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der Zeitung jomir aue Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Tabakfabrikatſteuervorlage 


iſt, ebenſo wie die Umſturzvorlage, den Weg alles Fleiſches 
gegangen. Bei der zweiten Leſung dieſes neueſten Tabak⸗ 
ſteuergeſetzentwurfs hat ſich der Reichstag ziemlich kurz ges 
ſaßt; allgemein ſchien man der Anſicht, daß die eingehenden 
Berathungen in der Kommiſſion das Thema völlig erſchöpft 
hatten und daß der Reichstag nichts Beſſeres thun könne, als 
den ablehnenden Beſchluß der Kommiſſion zuzuſtimmen. So 
kam es denn, daß nach nicht ganz zweiſtündiger Berathung 
erſt 8 4 der Vorlage, mit dem man Dä, als dem wichtigſten, 
zuerſt befaßte, und dann der Reſt glatt abeglehnt wurde. Die 
kurze Erklärung“, die Abg. Bachem Namens des Centrums ab gab, 
zeigte in ihrer ſchroffen Form ſo recht die tiefe Kluft, die ſich 
ſeit den heißen Kam pftagen um die Umſturzvorlage zwiſchen 
Regierung und Centrum aufgethan; das Centrum fühlt un⸗ 
ſtreitig das Bedürfniß, den Eindruck, den feine jeſuitiſche 

altung während der Kommiſſionsverhandlungen über den 
Umſturz beim Volke gemacht, durch eine möglichſt volksthüm⸗ 
liche Sprache wieder zu verwiſchen. Und ſo wies denn der 
ultramontane Redner mit viel Pathos darauf hin, wie be⸗ 
denklich gerade im Hinblick auf die jetzigen ſchlechten Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsverhältniſſe in der Landwirthſchaft, dem 

andwerk und Gewerbe ein weiteres Anwachſen der indirekten 
oc? erſcheine und daß man unbedingt ſparen müſſe. Das 
find ganz hübſche Redensarten, aber dem Centrum, welches 
ſchließlich bei jedem Handelsgeſchäft zu haben iſt, ſtehen ſie 
ſchlecht zu Geſicht. 

Hilflos wie bei Vertheidigung der Umſturzvorlage, zeigte 
ſich die Regierung auch bei Vertheidigung dieſes mißglückten 
Entwurfs; ! 
daß er ſich für eine verlorene Sache plagte; anders läßt es 
ſich nicht gut erklären, daß die Ausführungen unſeres ſonſt 
recht geſchickt redenden Schatzſekretärs diesmal ſo furchtbar 
matt klangen. Der Regierungsvertreter ſchlug einen mehr 
SE Fee Ton an und beklagte, daß man ihn nicht einmal 
in den Stand ſetzen wolle, nur wenige 10 Millionen aus dem 
Tabak herauszupreſſen. Kein Wort der Erwiderung findet ſich 
in der Rede Poſadowskys auf die ſeit Monaten von allen 
Tabakintereſſenten vorgebrachten Beſchwerden; mit vollem 
Recht fordern dieſe Leute, man ſolle endlich einmal ihre ge⸗ 
plagte Induſtrie in Ruhe und Frieden laſſen. Der Schatzſekretär 
lobte zwar ſeine Vorlage über Alles; aber daß nach Anſicht 
aller Fachleute die Annahme dieſer neuen Steuer ganz bedeu⸗ 
tende Arbeiterentlaſſungen der Tabakbranche im Gefolge haben 
würde, das verſchwieg er natürlich. Auf ſeinen Witz, er habe 
den Eindruck, als ob man ein Maſſengrab für Regierungs⸗ 
vorlagen vorbereite, gab Eugen Richter die treffende Antwort: 
Beſſer gar kein Geſetz, als ſchlechte Geſetze. Schlagend wies 
der freifinnige Redner nach, daß es der nenen Steuern gar 
nicht bedürfe, da ja ſchon die Zolleinnahmen des abgelaufenen 
Jahres ein Mehr von 11 Millionen ergeben hätten. Was 
es überhaupt mit der ganzen Vorlage auf ſich hat, erfieht | 
man ja am beiten aus dem Handel, den der Schatzſekretär in 
der Kommiſſion getrieben; erſt hieß es, aus dem Tabak 
müßten etwa 35 Millionen mehr herausgeſchunden werden, 
funf könne man nicht haus halten und ſchließlich ließ ſich 
Graf Poſadowsly eine Million nach der anderen abknöpfen, 
bis er ſich nur noch mit 10 begnügen wollte. Da konnte er 
ſich ja gar nicht wundern, wenn er schließlich keinen Groſchen 
bewilligt bekam; das deutſche Volk iſt nicht wohlhabend genug, 
um Steuern auf Vorrath zu bewilligen. 

Die wiederholten Niederlagen der Regierung ſind natürlich 
nicht nach dem Geſchmack der Leute, die vorſchwindeln, 
ſie hätten den Patriotismus in Erbpacht. Für die Kategorie 
von Vaterlandsrettern ſprach der Abg. v. Kardorff, der den 
Reichstag in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung „kaum für fähig“ 
E etwas zu produziren. Das tft doch deutlich; dieſe Herren 
tehen auf dem Standpunkt des Herrn v. Köller, nach welchem 
der Reichstag nur dafür da ift, zu berathen und zu bewilligen. 
Daß unſere Volksvertretung das Recht und die Pflicht hat, 
den Finger auf den Beutel zu halten, unnütze und ſchädliche 
Geſetzentwürfe zu verwerfen, davon ſcheinen die Männer der 
„ſtaatserhaltenden“ Parteien nichts zu wiſſen oder nichts 
wiſſen zu wollen. Herr v. Kardorff ſchloß ſeine Rede damit, 
ser habe das Zutrauen zur deutſchen Nation, daß ſie ſich 
darauf beſinnen werde, daß diejenigen Parteien, welche die 
nationalen Gedanken vertreten, ſie am beſten auch wirthſchaftlich 
zu vertreten im Stande ſeien.“ Nun, wir haben das Ver ' 
trauen, daß die deutſchen Wähler immer mehr einſehen lernen, 
wer ihre Intereſſen am beſten vertritt: ob derjenige, der für 
ede Steuervorlage, für jedes neue Kuchegeich, au haben ift, 
der derjenige, der das ſchon genug belaftete Vo 
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Graf Poſadowsky⸗ Wehner mochte wohl fühlen, ir 


k vor neuen Lais 


Abgaben bewahren, der eine freiheitliche Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Nation nicht gehemmt wiſſen will. Schon die letzten 
Reichstagsnachwahlen beweiſen, daß die Wähler von den Leu⸗ 
ten, denen der Reichstag nur als „Geldbewilligungsmaſchine“ 
und als „Geſetzgebungsautomat“ recht iſt, immer mehr ab⸗ 
rücken; bei jeder der letzten Nachwahlen iſt die Stimmenzahl 
der ehemals „reichstreuen“ Parteien geſchmolzen wie Butter 
an der Sonne. Daran ſollten die Herren ſehen, daß ſie auf 


falſcher Fährte ſind. 


Deutſchland. 


O Poſen, 14. Mal. Aus dem Wahlkreiſe Bomſt⸗ 
Meſeritz wird uns unterm 13. Mat geſchrieben: „Nach der 
durch das Plenum des Reſchstages erfolgten Unqiltigkeitserklärung 
der Wahl unferes Reichstagsabgeordneten Landrath a. D. von 
Dziembowski wird die ee t des Wahlkreiſes Gelegenheit 
haben, in Kürze zum fünften Male innerhalb eines Zeitraumes 
von kaum 2 Jahren von der Ausübung des Wahlrechts Gebrauch 
zu machen. Die Unglltlakeitserklärung hat in den Reihen der 
Antiſemiteſn viel Befriedigung und Hoffnung hervorgerufen dleſe 
Partei iſt auch die erſte, welche noch vor Feſtſetzung des Wahl⸗ 
termins mit der Bearbeitung des Wahlkreiſes den Anfang gewacht 
bat und ſchon beute Abend in Bauchwitz b. Meſeritz eine Wähler: 
verſammlung abhält, in der ihr diesjährtger Kandidat, der Generals 
fefretär Werner⸗Landsberg, „der Mann aus dem arbeitenden 
Volke, ohne hochklingenden Namen“, feine Jungfernrede vom Stapel 
laſſen wird. Als Beiſpiel dafür, mit welchem Selbſtbewußtſein 
und welcher Zuverſicht dieſe Partei in den Wahlfeldzug gebt, 
kurſirt bier das Gerücht, daß die Barteileitung mit der Reichspartei, 
der Herr v. Dziembowsti angehört, jegliche Unterhandlung behufs 
Anbahnung eines Kompromiſſes pure abgelehnt hat. ir geben 
die ſe Nachricht mit aller Reſerve wieder, ebenſo wie die andere 
Meldung, daß wie Liebermann v. Sonnenburg und v. Dziem⸗ 
bowski dieſerhalb perſönliche Verhandlungen ſtattgefunden haben, 
inhaltlich deren Letzterer ſich entſchleden geweigert habe, eine Ber: 
pflichtung auf das antlſ. Programm zu übernehmen. Nach der 
ekanntgabe des Wahltermins werden von den Antifemiten ſpeziell 
in allen größeren Orten des Kreiſes Meſeritz ſtändige Wablbureaus 
errichtet werden; für Tirſchtiegel fol Werner und für Meſeritz der 
Reichstagsabgeordnete Bindewald die Leitung der Bureaus über⸗ 
nehmen. — Nichts weniger als freudige Stimmung herrſcht im 
Lager der Konfſervativen, bezw. des Bundes der Landwirthe, 
als deren Kandidat ſchlleßlich doch Herr v. Dziembowski gelten 
muß, der auch wieder als allein ausſichtsvoller, alle Schattirun⸗ 
gen der „Reglerungsfrommen“ vereinſgender Kandidat aufge⸗ 
ſtellt wird. Von der Niedergeichlagenheit der Landwirthsbündler 
gab die in voriger Woche in Meſeritz ſtattgefundene Besprechung 
der Großgrundbeſitzer, an der auch Herr v. 
ein eindrucksvolles Belſpiel. Die ſeubalen Herren ſehen die Zeit 

ekommen, da ihre ſo lange im Kreiſe ausgeübte Herrſchaft dem 
nde entgegengeht. Es fehlt eine Kraft, die populär und mit der 
ab ele auch den persönlichen Muth verbindet, in die Maſſen hin⸗ 
abzuſteigen, elektriſtrend auf fie zu wirken, ihre Kandidaten „heraus⸗ 
zuhauen“ wie im Vorjahre Herr v. cet, been eifrige Thätigkeit 
ſchließlich noch jo verhängnißvolle Folgen für feinen Exwählten nach 
ſich ziehen ſollte. In dieſe ungemüthliche Stimmung der Herren 
miſcht nun das platte Land in der Gegend von Meſerltz — größten⸗ 
theils katholiſche Dörfer, in denen ſich der Bund der Land⸗ 
wirthe gar nicht bedroht glaubte — einen recht bittern Wer⸗ 
muthstropfen, indem es nach den Erklärungen hochadliger 
Agrarier durch Abfall vom Bunde vielfach die Gefolaſchaft Der, 
weigert. — et le, rubig’gebt es noch im Polenlager 
zu. Dem Gerücht, daß der polnſſche Propſt Szymanskl⸗Groß⸗ 
Dammer gleich feinem Vorgänger Bropft Enn⸗Belſche keine Nei⸗ 
ung mehr pi „Durchfallen“ verſpüre und an feiner Stelle der 
WH, Donkg⸗Kutſchkau kandidtren werde, legen wir keine Bedeu⸗ 
tung bel. Dec ehemalige kampfluſtige Redakteur der „Germania“, 
Herr Szymanski, gilt in ſeinen Kreſſen doch wohl allein als der 
„kommende Mann“, der durch ſeine Vergangenheit geeignet erſcheint, 
die Mittelsperſon zwiſchen Centrum und Polen zu ſpielen. — et: 
liche Stille herrſcht noch im Lager der Freilinntigen. N 
wäre im hohem Grade bedauerlich, wenn dieſe Partei nicht von 
in den letzten Tagen die Scharmützel eröffnete. Zeiten ſchwerer 
Kriſen heißt es erſt recht, die Ideale eines geſunden Fort chritts 
bochhalten und für die bedrohten freiheitlichen ngenſchaften alle 
Mann zu Sammeln.“ 
Berlin, 13. Mal. [Nach der Niederlage.] 
Die im Reichstage umlaufenden Gerüchte über den bevorſtehenden 
Rücktritt des Herrn v. Köller werden mit großer Beſtimmtheit 
für unbegründet erklärt. Herr v. Köller reiſt dieſen Abend nach 
Straßburg zur Eröffnung der dortigen Gewerbeausſtellung, er 
bleibt alſo für die nüchſten Tage aus dem Kriſendunſt heraus, den 
die ſehlgeſchlagene Umſturzvorlage um fi verbreitet hat. Ob der 
Miniſter des Innern bleibt oder nicht, tft lange nicht fo wichtig 
wie die weiter und tiefer reichende Frage, welche Politik ſom 
fortan vorgeſchrieben werden wird. Man darf Herrn v. Köller 
zutrauen, daß er ſich zu fügen verſteht, wenn es ihm aufgetragen 
wird. Er hat das bewieſen, als er, wenn auch mit füßſaurer 
Miene, die Hoffnungen des Bundes der Landwirthe auf ſeine 
Unterſtützung täuſchte und neuerdings bës Beamte, die für den 
Bund agitirten, gelinde rüffelte. Wie alle Naturen von einer 
Anlage wie die ſeinige, bat er neben der Dreiitigfeit auch die 
„Furcht des Herrn“. Ob der ſtarke Vorſtoß der „Kölniſchen Zei⸗ 
fung“ gegen Herrn v. Köller auf die Wilhelmſtraße d ren 
Im. erſche nt noch keineswegs ſicher. Eine Analogle zu der Rolle, die 
das genannte Blatt mit der Aufdeckung der Gegenſätze zwi ` 
den Grafen Caprivi und Eulenburg geiptelt bat, wäre ja WO ; 
aber dann müßte jenes Beiſpiel als nicht gerade tröftlich erſchelnen 
Von dem Beſtreben, den früheren Reichskanzler gegen den Grafen 
lenburg 80 Botten, ift damals das gerade Gegentbeil erreicht 
n, und biefelbe Betonung wie die jetzige, daß ein weiteres 


vornherein mit allem Nachdruck in die e m Helen und erſt e 


ch, Nach 


ahrgang. 


Dziembowski theilnahm, z 
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Inſerate 
werden angenommen 
im den Städten der Provinz Posen 
bei unſeren Agenturen, ferner 
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E 
ei 


W. Braun * Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 


Zuſammenarbeiten zwiſchen dem Fürſten Hohenlobe und Herrn 
p Köller undenkbar erſcheine, iſt ſchon Bnnr mehreren Wochen 
an der nämlichen Stelle zu leſen geweſen, ohne daß damit die 
Stellung des Miniſters des Innern merklich erſchüttert worden 
wäre. In Reichstagskreiſen iſt man mit feinem Urtbeil über die 
nächſte Entwicke ung berechtigtermaßen ungemein vorſichtig. Allzu 
oft hat man in den letzten Jahren erlebt, daß das Unwahr⸗ 
ſcheinlichſte gerade dasjenige war, woran ſich die Nation durchaus 
gewöhnen ſollte. Das Scheitern des Umſturzgeſetzes müßte nor⸗ 
maler Weiſe den Umſturz mindeſtens des Herrn v. Köller als des 
eigentlichen Trägers der „Gedanken“ der Vorlage zur Folge 
haben. Aber die Köllerſche Parole „wenn nicht, dann nicht“ 
könnte an einem anderen Orte vielleicht eine, für Herrn v. Köller 
gar nicht unangenehme Widerlegung in der ebenſo epigrammatiſchen 
Wendung finden „wenn nicht, dann erſt recht.“ An den Rücktritt 
des jetzigen Miniſters des Innern und an eine damit zuſammen⸗ 
hängende entſchloſſene Abkehr von den verfehlten Wegen des 
Umſturzgeſetzes wird man exit zu glauben haben. wenn das 
Ereigniß ſelber da iſt. Einſtweilen ſieht man nichts als eine 
Häufung von Spannungsmomenten, eine Verworrenheit der Lage, 
in der die Ratbloſtakelt das einzige hervorſtechende Moment der 
Gemeinſamkeit iſt. Es erſcheint bezeichnend, daß eine Relhe von 
Blättern, die im Namen der jogen. Regierungsparteien ſprechen, ihre 
Betrachtungen über die veränderte Lage mit demjelben Titel ver⸗ 
ſehen, mit dem Bekenntniß zweifelndſter Verlegenheit Was nun?“ 
Die Frage iſt ja leicht geſtellt, aber eine Antwort weiß Keiner der 
ſorgend Wißbegierigen, wenigſtens keine Antwort, von der ſich an 
nehmen ließe, daß irgendwer innerhalb der Reglerung, ſogar Herrn 
v. Köller mit eingeichloffen, Luſt hätte, die gefährlichen Reize der 
angebotenen Probe zu verſuchen. Ausnahmegeſetze, Diktaturpara⸗ 
araphen nach dem Mufter Crispis, Aenderung des Wahlgeſetzes 
und ähnliche ſchöne Dinge empfiehlt die Weisheit dieſer Artikels 
ſchreiber, und die konſervativen Abgeordneten gehen in der Wandel⸗ 
halle und der Reſtauration des Reichstags herum und erklären in 
peremptoriſchem Tone ſodaß ſie am Ende ſelber Reſpekt vor ſich 
bekommen müſſen: „Etwas muß geſchehen“. Im Augenblick aber 
kann auch vom Standpunkt dieſer „Entſchtedenen“ abſolut nichts 
eſchehen. Keine Möglichkeit erſcheint unmöglicher, als daß eine 
uflöfung des Reichstages die Regierung wieder obenauf brächte. 
Mit dieſem Reichstage muß wohl oder übel auszukommen fein, 
und wenn ſich das herrſchende Syſtem dabei Niederlagen holt, ſo 
kann es ſie am beſten vermeiden, indem es auf Vorlegung von 
ausſichtsloſen Geſetzentwürfen von jederlei Geſtalt und Art ver⸗ 
zichtet. So kritiſch und undurchſichtig die Lage iſt, fo denken die 
maßgebenden Männer offenbar nicht daran, gegenwärtig eine ent⸗ 
ſcheidende Frontveränderung nach irgendeiner Richtung hin vor⸗ 
zunehmen. Alles bleibt der Zukunft überlaſſen. Der Reichstag 
wird in wenigen Tagen, vielleicht ſchon nächſte Woche, geſchloſſen 
werden, und dis zum November können der Reichskanzler und die 
Miniſter ſich das Weitere überlegen. Die Zeit iſt lang genug, um 
um Mindeſten die Wiederkehr von Entſchlüſſen von der Art des⸗ 
jenigen zu verhindern, der mit der Umſturzvorlage zu einem Fehl⸗ 
ſchlag ohne Gleichen hat führen müſſen. 

— In der ausländiſchen Preſſe wird das Scheitern 
der Umſturzvorlage viel beſprochen; vorwiegend 
begrüßt man den Reichstagsbeſchluß mit großer Genugthuung; 
ſo ſchreibt die Wiener „Neue Freie Preſſe“ über die verwel⸗ 
gerte Zuſtimmung unſerer Volksvertretung zu der Vorlage: 

„Daß dieſer Konſens verweigert wird, entlaſtet die "Regierung 
nicht von dem Vorwurfe, einen reaktlonär⸗klerikalen Weg einge⸗ 
ſchlagen zu haben, ſondern nur von der ſchweren Verantwortung, 
die ſie ſich mit der Durchbringung der Umſturzvorlage aufgeladen 
hatte. Das deutſche Volk aber wird von einem A Angſt⸗ 
gefühle in der Stunde befreit ſein, in welcher die Umſturzvorlage 
aufhört, etwas anderes zu ſein, als das papierene Denkmal einer 
unbegreiflichen en 

Die „Times“ bezeichnet die Entſcheidung des Reichstags 
als einen unverkennbaren Stoß gegen die in Königsberg ver⸗ 
kündete Politik. Der Feldzug habe mit der unrühmlichen 
Niederlage der Regierung geendet. Die „Times“ glaubt, das 
Klügſte, was die Regierung thun könne, wäre, ihre Niederlage 
mit guter Miene hinzunehmen und zu verſuchen, die Nation 


dieſe vergeſſen zu laſſen, indem ſie ſich ſtelle, als vergeſſe ſie 
ie ſelber. 


— Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes hat heute 
das aus dem Abgeordnetenhauſe herübergelangte Gerichts ⸗ 
koſtengeſetz und die Gebührenordnung für Notare 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

— Gegen Abänderung des M argarine⸗ 
geſetzes und Beſteuerung der Esſagmuttel für Butter haben 
ſich bis jetzt ſchon 68 Handelskammern gutachtlich 
ausgeſprochen. 

— Der Finanzminiſter bat unter dem 17. April auf Grund 
des 8 27 des Branntwelnſteuer⸗Geſetzes vom 8. Jult 1868 geneh⸗ 
migt, daß in Malſchbrennerelen, in denen mehrere Rei⸗ 

en Maiſchbottiche von weſentlich verſchtedener Größe vorhanden 
nd und neben einander 1 werden ſollen, die Bemaiſchung 
der Bottiche nach einer in jeder Reihe für ſich regelmäßig fortlau⸗ 
fenden 5 ge ſtattfinden darf. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die „Voſſiſche Zeitung“ 
nimmt in ihrer Nr. 217 vom 10. d. M. bel Beſprechung der von 
der „Kölniſchen Zeltung“ gebrachten Mittheilungen über das ener⸗ 
giſche Vorgehen des talſerlichen Geſandten in Marokko in der 
Rockſtrohſchen Angelegenheit Veranlaſſung, dem Grafen 
D atte 85 D 5 ag Zon org: nr 1 Neumann⸗ 

en Fa er einige ſchwere rlaſſungsſünden vorzuwerfen. 

WC Anſicht habe die ſchlaffe Ke) in jenem Galle und 

ſumme den Marokkanern keine Achtung 
aun d S 4 1 9 e EE größerer 4. 898 
geboten, damit man n an Deut bergreife. Auch 
der „Export“, deſſen d ere über den Fall Neumann wir 


bereits unterm 29. v. M. richtig geſtellt hatten, kommt in feiner 
Nr. 18 vom 2. d. M. auf den Fall Rockſtroh zurück und fragt, ob 
Deutſchland für ſeinen Stagtsangebörigen eintreten und bie Zah⸗ 
lung einer genügenden Entſchädigung erzwingen werde; nur ein 
energiſches und rückſichtsloſes Auftreten könne die Wiederholung 
ſolcher Fragen für alle Zukunft überflüſſig machen. Dieſe Fragen 
erſcheinen ſchon jetzt mehr als überflüfſig, wenn man erwägt, daß 
ein deutſches Kriegsſchiff in den marokkaniſchen Gewäfſern liegt, 
um dem Auftreten des fatjerlichen Geſandten den nöthigen Nach⸗ 
druck zu geben, und daß dieſer letztere der marokkaniſchen Regie⸗ 
rung unſere Forderungen in einer Sprache mitgetheilt hat, die an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.“ Das Re ierungsblatt 
wendet fich weiterhin gegen die „Voſſ. Ztg.“ und meint, man be⸗ 
finde ſich in vollkommener Unkenntniß über den Charakter der 
maro'kaniſchen Bevölkerung und den Grad der dort herrſchenden 
ſtaatlichen Sicherheit, wenn man glaube. daß durch rückſichtsloſes 
Auftreten in dieſem Falle der Wiederkehr ähnlicher Vorkommnſſſe 
für alle Zukunft vorgebeugt werden könne. 


L. C. Die diesjährige Generalverſammlung de s 
Wahlvereins der Liberalen, der 134 Delegirte bei⸗ 
wohnten, begann in Berlin am Sonnabend unmlttelbar nach dem 
Schluß der eg ae in der die Umſturzvorlage endgiltig 
SE wurde. Abg. Rickert eritattete Bericht über die Thä⸗ 
tigkeit des Wahlvereins und über die allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage. Er ſowohl wie Abg. Dr. Barth warnten drin⸗ 
gend vor der Anfiofung, als ob durch das Scheitern der Umſturz⸗ 
vorlage die Gefahr beſeitigt ſei. Auch Profeſſor Dr. Th. 
Mommſen ſchloß ſich der Warnung vor einem Rauſch der De: 
geiſterung über den Fall der Vorlage an; die großen Kämpfe 
ſtänden noch bevor. Es wurde eine Reſolutlon beſchloſſen, 
die alle Beſtrebungen für verwerflich erklärt, die darauf abzielen, 
durch weitere Einſchränkung der Preßfreiheit, lowie des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts oder durch eine Verkümmerung des 
Reichs tagswahlrechts den geſetzmäßigen Ausdruck der öffentlichen 
Meinung zurückzudrängen; gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen gebe 
es lein wirkſameres Vorbeugungsmittel als: ſtrikte Gerech⸗ 
tigkeit beider Handhabung ſtaatlicher Gewalt 
auf dem Gebiete der Geſetzgebung wie der 
Verwaltung. Weiterbin wurde ein Antrag des Vorſtandes 
angenommen über die Mittel und Wege zur wirkſamen 
Unterſtützung der Lande ett und Ueber 
windung der Schwierigkeiten, mit denen ſie zur Zeit zu kämpfen 
batte. In der Sonntag⸗Morgenſitzung hielt Dr. Bamberger 
einen Vortrag über die Währungsfrage; auch hier wurde 
eine den Bimetallismus veruxrtheilende Reſolutlion angenommen 
und dann noch über die Stellung des Liberalis⸗ 
mus zu den aktuellen sozialen Fragen, die 
Handwerker- und die Schulfragen berathen. 

— Zu der auch von uns wiedergegebenen Nachricht der „Volks⸗ 
Sta.“, das Vorgehen gegen die Breslauer Studenten 
wegen ihres Proteſtes gegen die Umſtur vorlage ſei einge⸗ 
Belt worden, ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: Der Verfaſſer Meier 
Nachricht hat vermuthlich die Glocken läuten hören, wei aber nicht, 
wo He hängen. Eine Unterredung zwiſchen dem Rector magniticus 
Geheimrath O. E. Meyer und dem Fürſten Hatzfeldt mag ſtattae⸗ 
ſunden paben, aber eine Niederſchlagung der Unterſuchung gegen 
die Studenten konnte darin nicht wohl beſprochen werden, weil 
ebenſo wenig der Kurator wie der Rektor berechtigt ift, eine vom auf Anordnung der Statthalteret in Lemberg der Bürgermeiſter. 
Miniſter angeordnete Unterſuchung niederzuſchlagen. Die Senats der Ren dant, forte ſämmtliche Gemeinderäthe plötzlich ihrer 
ſitzung, die ſich mit Meier miniſterſellen Verfügung beſchäftigte, hat Aemter KE und in Disziplinar⸗Unterſuchung gezogen worden. 
ert cm Sonnabend Nachmittag ſtattgefunden. Die Beurtheilung, | An die Spitze der Kommunalverwaltung wurde ein Reglerungs⸗ 
die der Senat der Angelegenheit angedeihen ließ, dürfte eine ſehr Kommiſſar geſtellt, welcher die ſofortige Neuwahl von Gemeinde⸗ 


LOS . „ . N EEN N A SE 
ſelben Civilſenat des Oberlandesgerlch 8, der — es ſtand dea nt. Auf dem daſelbſt adgehaltenen offiziellen Bankett | icht 
eine ganze Reihe N paar Prozeſſe zur Entſcheidung — am nämlich Herr Ribot die Leiſtungen feines Kabinets in das ri lig 
Dienſtag ſtets auf Verurtheilung, am Freitag ſtets auf Abweiſung Licht zu ſetzen; mit aner kennenswerther Offenheit geſtand er dabei 
der Klage erkannte. Und es war an den beiden Sitzungstagen aber auch ein, daß er für 1896 e nen Fehlbetrag von 56 Millionen 
des Senats nur ein e Stelle des (fünfgliedrigen) Spruchkollegiums 11 decken haben werde. Ueder die Art der Deckung iſt er keinen 
verſchieden beſetzt. ugenblick in Verlegenheit: er wird ſich einſach mit neuen 

— Aus Metz, 12. Mat, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Steuern helfen. Und zwar nimmt er in Ausſicht: eine Dlenſt⸗ 
In der Unterſuchungsſache gegen den Koblenbändler Hanne boten⸗Steuer, welche das Parlament bereits einmal abgelehnt hat, 
und den Feldwebel Meinecke find die Akten nun geſchloſſen | eine Steuer auf ausländiſche Werthpaplere und eine „Umformung“ 
und an das Reichsgericht eingefandt worden. Dieſes bat zu] der cëte mobilère, welch letztere wahrſcheinlich ganz einſach auf 
enticheiden, ob förmliche Anklage gegen die beiden erhoben oder das eine Vermehrung der von dem Einzelnen zu zahlenden Perſonal⸗ 
Verfahren eingeſtellt werden fol. Da feiner Zeit in der Unter⸗ ſteuer hinauslaufen dürfte. Die neuen Steuern werden wieder. 
ſuchung gegen die Frau Ismert die Frage, ob ein Verbrechen im trotz der gegenjeltigen Erklärungen des Conſeilpräſidenten, zum 
Sinne von 8 86 (vorbereitende Handlungen zu einem hoch⸗ großen Theil auf die Minderbemittelten fallen, und man kann ſich 
verrätheriſchen Unternehmen) vorliege, verneint wurde, ſo kann es daher denken, welch beklemmenden Eindruck die Erklärungen des 
ſich dei Beurtheilung der Sache nur um die ſelbſtändigen Herrn Ribot im Lande hervorbringen werden. Herr Ribot ſprach 
Handlungen der beiden Angeſchuldiaten handeln. Da die bier dann von der auswärtigen Bolttit Er rühmte vielleicht etwas zu 
ziemlich beſtimmt erwartete Freilaſſung nicht erfolgt fit, fo darf] früh die Erfolge der franzöſiſchen Intervention in Japan und 
wohl angenommen werden, daß es ſich noch um andere Dinge pries die Macht und Feſtigkett der ruſſtſch⸗franzöftſchen Alltanz, die 
als die damals bei der Ismert gefundenen Zünder und Schieß⸗ ſich eben in Japan fo ſehr bewährt habe. Daß auch Deutſchland 
tabellen handelt. In der That wird hier denn auch feſt behauptet, | bei dieſer machtvollen Intervention ſeinen Theil gehabt hat, ſchien 
Hanne habe zwei franzöſiſche Offiziere als Knechte in Dienſt der offenbar etwas gedächtnißſch wache Redner bereits vollſtändig 
gehabt, die als feine Fuhrleute Zutritt zu den Kaſernen und Forts vergeſſen zu haben. Sehr eneraiſch ſprach Hexr Ribot ferner gegen 
(ee? Le dieſen Punkt ſoll es ſich bei der Unterſuchung das Treiben der Geiſtlichkeit, der es nicht paßt, die neue Anwachs» 
auptſä andeln. 


Gar E, 1 — die GE Ze Grunde ſeit einigen Wochen 
e e . — 

Oeſterreich⸗ Ungarn. attatton entfalte an muß abwarten, wie Herr 
* Der Zwiſchenfall Kalnoky⸗Banſſy iſt 


Ribot nun vor der Kammer beſtehen wird. 
immer noch nicht gelöſt und über den jüngſten Vorſtoß des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten beim Kaiſer iſt nichts Be⸗ 
ſtimmtes zu erfahren. Der Kernpunkt der Kriſe bleibt die 
Frage, ob Graf Kalnoky ſich noch länger ſträuben will, die 
von der ungariſchen Regierung als unumgänglich nothwendig 
erachtete diplomatiſche Intervention beim Vatikan ins Werk 
zu ſetzen. Als feſtſtehend wird berich daß der Botſchafter 
Revertera in Rom Anweiſungen vom Auswärtigen Amt in 
Wien erhalten hat, bei der Kurie zu ſondiren, in welcher 
Form ihr dieſe Intervention am wenigſten unbequem iſt. Dar⸗ 
über iſt man im Vatikan ſchon im Klaren, daß durch 
Drohungen mit Abbrechung der diplomatiſchen Beziehungen, 
wenn man von Budapeſt aus die Abberufung Agliardis durch⸗ 
ſetzen ſollte, die ungariſche Regierung nicht einzuſchüchtern iſt. 
Auch in der Wiener Hofburg werden dieſe Drohungen einen 
ungünſtigen Eindruck machen. Das Vergnügen, den Nuntius 
Agliardi nach ſeiner eventuellen Abberufung in demonſtrativer 
Weiſe zum Kardinal zu ernennen, wird ſich die Kurie gern 
geſtatten können, ohne daß man weder in Wien noch in Buda⸗ 
peſt ſich dadurch verletzt fühlen kann. 

* Oswieezim, 10. Mal. Wegen andauernd grober 
Verletzung ihrer Amtspflichten und der dadurch her» 


vorgeruſenen ſchweren Mißſtände in der ſtädtiſchen Verwaltung 
find hierſelbſt Seitens der k. k. Bezirkshauptmannſchaft zu Blala 


Polniſches. 
Poſen, den 14. Mai. 

s. Der „Dziennik“ räth dem Poſener Ausſtellungs⸗ 
komitee, wäorend der Dauer der Ausſtellung auch po aile 
Orcheſter und Geſangvereine zum Konzerttren heranzuziehen. Be⸗ 
ſondere Anziehungskraft würden bet dem hleſigen polniſchen Pub⸗ 
litum die aus Landleuten beſtehende Namyskowskt'ſche, ferner die 
Kapelle aus Nac a2 und eadlich der Lemberger Geſangverein 
„Lutnia ausüben, welcher letztere überall verdientes Lob ernte. 
Der „Dziennik“ fragt, od man mit dieſen Kapellen in Unter 
handlung getreten jet und ou, ſolche ev. unver weilt anzuknüpfen. 
Man wuͤrde dadurch keineswegs etwas verlieren, ſondern im 
Gegentheil nur gewinnen. 


s. Der „Oredownik“ CH den „Kuryer“, geſtern einen 
neuen Ausfall gegen den Aba. Or. Rrzymins et verübt zu 
haben. Das leßzgenannte Blatt hatte nämlich feine Verwunderung 
darüber ausgeſprochen, daß dieſer Abgeordnete ſich ein ſo allge⸗ 
meines Zeugniß über feine Thellnabme an den Fraktions⸗ und 
Plenarberathungen habe ausſtellen laſſen. Auszüge aus den Proto⸗ 
tollen der Sitzungen bätten beſſer zum Beweiſe der Theilnabme 
gedient. Näherſtehenden hätte es nämlich bisher geſchtenen, als 
reise der betreffende Herr in der That ſehr ſelten nach Berlin; 
nun ſei man durch den Schriftführer der Fraktion eines beſſeren 
belehrt worden. Mit Bezug auf obige Ausführungen meint der 
„Oredownik“, der „Dziennik“ und Hunt" behandelten 
den kujawiſchen Abgeordneten ſyſtematiſch wie einen Schüler, der erſt 
etwas von der Bot lernen müſſe. Hierbei weile der „Kuryer“ 
den Wählern die Rolle von Vätern und Vormündern der Abgeordneten 
zu, wobei jedoch andere Abgeordnete ſchlecht wegkommen würden. 
Bisher hätten die Organe der Hoſpartei über keines Volksvertreters 
Theilnahme an den parlamentariſchen Arbeiten Konttolle geführt. 
Erſt bei dem kujawiſchen Abgeordeten und wegen deſſelben 
reife der neue Modus Platz. Was wohl die anderen Herren in 


nachſichtige ſein. räthen angeordnet hat. erlin trieben, die dort weilten, ohne ſich in den Fraktions⸗ 
— widerſpruchs volle Gerlchtsentſchei⸗ ſitzungen einzufinden? n den en, worin „Dil * 
dungen. Im Reichstage wurde Mier Tage darauf Hingemieien, Frankreich. Aa W ver e Eegen ven Lan 


in Breslau von zwel Kammern in demſelden Falle * Paris, 12. Mal. Der Miniſterpräſident Rlbot hat das Be⸗ 
dene Entſcheldungen ergangen feier. Die Sachlage war dürfniß gefühlt, vor dem Zuſammentritt der Kammer noch raſch 
ober, wie die „Bresl. Big“ bervorbett, noch kraſſer: nicht um zwei eine große Programmrede zu balten; Gelegenheit hierzu gab ihm 
Kan mern handelte es ſich, ſondern vielmehr um enen und den⸗ die Eröffnung der Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung in Bor⸗ 


didaten für die Volksvertretung vorgeführt hätten, hab iel 
Spreu befunden, ohne daß es Jemandem gange » Pee 
Herren erſt auf die politiiche Schulbank zu verweſſen. Die ſchöne 
Rede, die ein junger Herr vor Jahren in einer Volksverſammlung 


Kleines Feuilleton. 


„Napoleon I. über Proteſtantismus und Katholizis⸗ 
mus. Als Napoleon I. am 6. Mat 1810 den Behörden und No⸗ 
tabilltäen von Breda in Nordbrabant in Gegenwart der Statlerin 
eine Audlenz erſhellte, richtete der Paſtor der walloniſchen Kirche 
Herr Ten Ocver au ver Spitze des proteſtantiſchen Klerus eine 
Anſprache an ihn, die der Monarch aufmerkſom anhörte und mit 
einer von dem genannten Geiſtlichen ſofort aufgeztichneten höchſt 
merkwürdigen Rede beantwortete. „Sie find in Amtstracht,“ ſagte 
Nepoleon. „So ſchickt es H, Warum find aber die Herren da,“ 
zu den katholiſchen Prieſtern gewandt, „nicht in der Goutane ? 
Sind Ste Notare, Richter oder Bauern? Wie? Ich komme in 
einen Bezirk, wo die Mehrheit der Bevölkerung katboliſch fit, die 
hüber unterdrückt war und die nach der Revolution durch meinen 
Bruder und mich Freiheiten und Rechte erlangt hat, und doch 
fongen Sie damit an, es an dem mir ſchuldlgen Reſpekt fehlen 

u laſſen. Ste wagen es, fo vor mir zu erſcheinen 7 als 
fatboliſcer Fürſt babe ſchon in Herzogenbuſch wei onſäſſige tatho- 
liſche Së: Ger verhaften laſſen müſſen und ich werde fte beſtrafen. 
Dagegen leute! das erſte Wort, das ich bier von einem lot 
mirten Geiftlihen höre: „Gebet dem Seiler, was des Katſers fit! 
Das Ip die Lehre, die auch Ihr predigen müßt. Schwachköpfe 
imbeciles)! Nehmt Euch ein Beiſplel an dem Herrn da (auf Ten 

ever mir dem Finger zeigend)! Die Proteſtanten ſind gute 
Unterthanen. Ich babe 6000 von ihnen in Paris und 800 000 
ſonſt in meinem Reich, und ich habe mich noch niemals über ſie 
zu beklagen gehabt. Sie haben die Broteftanten als Leute ver⸗ 
leumdet, die den Rechten des Herrſchers zuwider Iden ich habe 
aber feine beſſeren Unterthanen als die Proteſtanten. Ich bediene 
mich ihrer in meinem Schloß zu Paris und gewähre ihnen freien 

Zutritt. Hier aber will ſich eine Handvoll fanatifcher Brabanter 
meinem Willen entgegensetzen! Schwachtöpfe die Ihr ſeld! Wenn 
ich nicht in der Lehre Bouſſets, in den Grundſätzen der gallicas 
mifcen Kirche etwas gefunden hätte, das dem Arkantemuß gleicht 
wenn das Konkordat nicht angenommen wäre, ſo wäre ich Pro⸗ 
teſtant gewocden und 30 Milltonen Franzoſen wären andern 
Tags meinem Beispiel gefolgt. Aber Jr da, unwiſſend wie Ihr 
ſeld, was für eine Religion lehrt Ihr? Hat nicht Jeſus Chriſtus 

elber geſagt: Mein Reich tft nicht von Neier Welt? Und der 
apſt und Ihr andern wollt Euch in die Angelegenheiten meines 

Reiches miſchen? Ihr Dummköpfe wollt nicht für Euren 
Herrſcher beten, Ihr wollt nicht achorchen? Gut! Ich habe 
die Papiere in der Taſche, und wenn Ihr au Euren Kopf beiteht, 
fo wird es Euch bienteden und in der andern Welt ſchlecht ergehen.“ 
Zu dem apoſtoliſchen Vikar gewandt: „Wer hat Ste zum Vikar 


Blut über Europa gebracht haben. Gern möchtet Ihr wieber ſich und der Welt 3 tft. Drei Tage hintereinander fuhr ich 
Schaffot und Scheiterhaufen errichten. Aber ich werde Ordnung fort, ihn in dieſer Weile zu füttern, und zwar ſehr oft während 
zu ſtiften wiſſen. Steht Ihr zu Gregor VII.? Ich nicht. Wer eines Tages. Am vierten Tage, als ich ihn wieder füttern und 
{ft Gregor VII.? Ihr wißt es nicht. Haltet Ihr zu Bonifacius, ihn mir auf die Hand ſetzen wollte, flog er von ſelbſt herauf, be⸗ 
Benedikt XIV., Klemens XII. oder einem anderen Bapft? Ich gann den Rüſſel zu entrollen und ohne meine Hllfe den Zuckerſaft 
nicht. Ich bin von der en Gi Jeſu Chriſti, der geſagt hat: 

Gebet dem Kaiſer was des Kaiſers iſt und nach demſelben Evan: 
aeltum gebe ich Gott was Gottes if. Ich trage das weltliche 
Schwert (ſchlägt auf feinen Degen) und werde es zu gebrauchen 
wiſſen. Gott richtet die Throne auf. Nicht ich, Gott hat mich auf 
meinen Thron geſetzt, und Ihr Erdengewürm wollt Euch dem 
Sak, ? Ich habe von meinem Thun nur allein Gott und 
Jeſus Chriſtus Rechenſchaft zu geben und nicht Eurem Bop, 
Glaubt Ihr, daß ich der Mann bin, einem Papſte die Pantoffeln 
zu küſſen ? Wenn es von Euch abhinge, würdet Ihr mir die Naſe 


zu ſaugen. Jetzt waren wir Freunde geworden. Mein Schmetter⸗ 
ling benahm ſich mir gegenüber wie ein zahmes Vögelein oder gar 
wie ein Kind. Ich pflanzte Blumen im Zimmer, dort raſtete er. 
Aber wenn die belle Sonne ſchien, flog er umher, wie in den 
Tagen feiner Freiheit. Wenn ich ins Zimmer trat, flog er mir ſo⸗ 
gleich auf die Hand, auf den Arm, die Schulter. Er wußte, daß 
ich Ihm immer etwas zu naſchen brachte. Wenn ich ibn auf einen 
Tiſch oder ſonſt eine glatte Fläche ſetzte und dann mit dem Finger 
entlang fuhr, folgte er — wie ein Kätzchen, nicht fliegend, ſondern 
kriechend; und wenn ich dann das Zimmer zu verlaſſen mich an⸗ 
abschneiden, dle Haare ſcheeren, mich in ein Blouer ſtecken, wie ſchickte, wendete er den Kopf, als wüßte er, daß ich fort wollte. 
Ludwig den Frommen, oder nach Afrika verbannen. Unwiſſende Schließlich war er ſo zahm geworden, daß ich ihn von Zimmer zu 
Schwachlöpfe Beweiſt mir durch das Evangelium, daß Thriſtus Zimmer mitnehmen und ihn meinen Gäſten zeigen konnte. Nach 
den Papſt als Nachfolger des heiligen Petrus eingeſetzt hat, und drei Wochen traten die erſten Zeichen nahenden Alters auf. Die 
daß er das Recht hat, einen Herrſcher zu exkommunſciren. Wißt glänzenden Farben verblaßten. Ein paar Tage ſpäter zeigten 
Ahr nicht, daß alle Macht von Gott kommt? Wenn Ihnen on ſich Runzeln an Körper und Schwingen; nach dem Eſſen putzte er 
meinem Schutze etwas liegt, fo befolgen Ste die Lehren des Evan⸗ ſich nicht mehr fo lebhaft wie feüber. Der Appetit begann zu 
WR wie fte die Apoſtel verkündigt haben. Sind Ste gute ſchwinden, und damit ließen feine Kräfte ſichtlich nach. Die letzten 

ürger, werde ich Ste ſchützen, wo nicht, jage ich Ste aus meinem zehn Tage feines Lebens mußte ich ihn wie ein kleines Kind 
Reiche und zerſtreue Ste wie dle Juden in alle Welt. Ste ge: füttern, ſeinen Rüſſel für jedes Donigtröpfchen neu entrollen. und | 
hören zum Bisthum Mecheln. Stellen Sie ſich Ihrem Biſchof wenn ſch dachte, daß er genug hätte, mit einem in lauwarmes 
vor, beichten Sie ihm und unterzeichnen Sie das Konkordat . Zu Waſſer getauchten Kameelbaarpinſel ihm Räſſel. per und Fuße 
dem Präfekten gewendet: „Giebt es bier ein Seminar? Nun, äubern. Forkan bewegte er ſich kaum noch umber, er begmügte 
dann ſorgen Sie dafür, daß aus ihm unterrichtetere Männer ber Ha, höchſtens noch über meine Hand zu kriechen. Die letzten drei 
vorgehen als dieſe Schwachköpfe aus Löwen.“ In einer zehn⸗ Tage, bevor er ſtarb, war er fait nur noch in meiner Hand, ob 
ſoännigen Kutſche fuhr darauf Napoleon mit der Kalſerin nach wegen der Wärme oder aus Liebe, weiß ich nicht und in meiner 
Herzogenduſch. Die Richtigkelt der im Vorſtehendem wiedergege⸗ Hand ſtarb er auch. (Wenn nur dle Mitarbeiterin der betr. Monats⸗ 
benen Rede des Imperakors iſt feiner Zeit durch eine große An- ſchrift mit dieſem „Schmetterling“ nicht einen „Bären“ aufgae⸗ 
zahl von Zeugen beſtätigt worden. bunden hat!) 


» Woher ſtammt der Name Wien! Man berichtet aus 
Wien: Ueber den Urſprung des Namens unſerer Hauptſtadt ist 
ſchon ſehr viel geftritten worden, und viele Gelehrte haben ſich 
darüber den Kopf zerbrochen, was das Wort „Wlen“ bedeute und 
woher es ſtamme. Daß es mit dem lateiniſchen Namen der alten 
Römerkolonie, die ſich einſt an der Stelle der innern Stadt erhob, 
feder ade dende de e mens Je 

ndobona ableiten könne, darüber berrſchte wo euerer Ze 

ſorglich in eine Schachtel legte und mit nach Hauſe nahm. Dort Meeren bé Zeg ër Hand v A die berieben ei 
immer wieder betrat, vernahm ich ein Geräusch, das aus der Meinungen entaegen Der lawiſch erklärt; 9 
Bu bem eee , . . E, pe 
mache die Bischöfe. Ir wollt für Euren Herricher nicht beten ? War, Dr. N. 28. Nagl in der Sa Al Wien. Ge 
Well mich ein röwiſcher Prieſter exkommunſcirt hat? Wer hat] zum Leben. Nun wollte ich ihn auch am Leben erhalten. Ich Bé, Age Namens Wien el $ Dialekt 
aenn Nom ehe Bob Det e and Deren su e A ie Dee ng Let En dane Vert, 
niciren? War um haben ulher und Calvin von der Kirche ` t N 
etrennt? Sie waren deeg 15 die Infamie des Ablaſſes. Jen Dialekt. einen Waſſerdraben bezeiänet, um 
ber es war weder Luther noch Calvin es waren die deutſchen | 


ihm eine Nähnadel in den N Rüſſel, rollte dleſen das im Öfterrel 
ürſten, die ih Eurem fanatlſchen 1 nicht unterwerfen wollten. e 


U 
ſelende in die Zuckerlösung. kommt zu dem he daß „Wien“ nichts Anderes bedeute, 


Dann Dep ich den Rüſſel log, den er nun von der daran haftenden Lë, ge eiert Waſſerlauf. Nun haben 


uch die Engländer hatten ſehr Recht, ſich von Euch zu trennen. 
Es ſind die Päpſte geweſen, die durch ihre Herrſchſucht Feuer und 


ebalten, ſoll demſelben von einer Gouvernante verfaßt 
worden ſein, doch ſei nicht letztere, ſondern erſterer auf die Kan⸗ 

didatenliſte geſtellt worden. Was man wohl mit den Attaquen auf 
den kujawiſchen Abgeordneten bezwecke? Der * Adel beſitz⸗ 
doch ＋ zu eig Organiſationsgabe und Geiſt. bg. Dr. Krzy⸗ 
d minski eigne ſich in hervorragender Weiſe dazu, eine Brücke zwiſchen 
! der bisherigen traditionellen Politik und der neu im Volke erwachten 
Bewegung zu bilden. Anſtatt dieſen Herrn an ſich heranzuziehen, 
verletze man ihn in dieſer Weiſe und vernſchte alle Bedingungen 
einer Verſtändigung. Hätte er fich dem Adel blind ergeben, dann 
wäre er gewiß in den Organen deſſelben als hervorragende Kraft 
geprieſen worden. Wolle man jedes unabhängigen und unbeugſamen 
Abgeordneten Herz und Nieren prüfen, gut, ſo ſollten auch alle 
übrigen Herren einer Probe unterzogen werden. 

e, Der „Dziennik“ erwartet mit Bezug auf die Nachwahl in 
Llſſa-Frauſtadt⸗Rawitſch⸗Goftvn, daß die point 
ſchen Wähler und Wahlmänner ſich Mühe geben werden, ein 
günſtiges Reſultat zu erzielen und erinnert daran, daß der Kandidat 
der Polen der Amtsgerichts rath Herr v. Polrzywulckf von hier jet. 

8. Der „Gonieec“ meint, wer einen Feind beſiegen wolle, 
müſſe zunächſt die Abſichten, die Kampfesmittel und die Kräfte 
deſſelben erkunden und kennen. Darum werde das Blatt, wie 
bisher alles veröffentlichen, was zur Prüfung der geheimen Arbeit 
des Vereins dienen könne; der Boni" druckt dann eine längere 
Flugſchrift des „B. z. F. d. D.“ ab, in der zum Beitritt ot 


efordert wird. Ge 
beſorder ier d ziniſche Fakultät der Krakauer Univerfität 
bat, einer Miubellung des „Kurper“ zu Folge, dem Mint⸗ 
ſterium an Stelle des vor Kurzem verſtorbenen Profeſſors der 
Augenheilkunde. Dr. Rpdel, folgende Kandidaten vorgeichlagen : 
Prof. Dr. Bicherttewiezpon hier, Prof. Dr. Bor: 
ſtiewicz aus Graz und Prof. Dr. Macho aus Lemberg. 


x de alen 

oſen, 14. Mal. 

- Ueber das Programm der muſikaliſchen 
Darbietungen während der Dauer der Provinzial: 
Gewerbe Ausſtellung haben wir ſchon mancherlei 
berichtet; aber auch Einzelheiten dürften noch allgemeines 
Intereſſe beanſpruchen. Was zunächſt die täglichen Konzer te 
detrifft, fo find fie den Kapellen der drei hieſigen Infanterie 
Regimenter anvertraut; ſie werden um 4 Uhr Nachmittags 
täglich beginnen und bis zum offiziellen Schluß währen. Die 
Kapellen ſpielen natürlich in voller Stärke. Dienſtag, Freitag 
und Sonntag wird die Kapelle des 6. Regiments unter 
Kapellmeiſter Fiſter, Montag und Mittwoch die des 47. Re⸗ 
giments unter Schmidt. Donnerſtag und Sonnabend die des 
46. Regiments unter v. Unruh in Thätigkeit ſein. Außerdem 
wird die Kapelle des Leibhuſaren⸗Regiments Sonntags von 
½12 Uhr an Promenaden Konzerte geben und außerdem 
werden bei größeren Veranſtaltungen zahlreiche Doppelkonzerte 
unter Mitwirkung von auswärtigen, auch öſterreichiſchen, ita- 
lieniſchen und wohlrenommirten Damenkapellen in Aktion 
treten. Ein ganz beſonderes Intereſſe dürfte man aber dem 
für den 29. Juni in Ausſicht genommenen Wettſtreit 
einer größeren Anzahl von Muſikkapellen entgegen⸗ 
bringen. Dieſer Angelegenheit haben die kommandirenden 
Generale des V. Armeekorps, v. Seeckt, ſowie des II. Armee: 
korps, v. Blumberg in Stettin beſondere Fürſorge angedeihen 
laſſen, jo daß an dieſem Wettkampfe ſämmtliche in der Pro⸗ 
vinz Poſen garniſonirenden Infanterie Kapellen des II. und 
V. Korps Theil nehmen werden. Man ſchreibt uns dazu 


eſchrieben wird, ſowie ein zweites eigener Wahl. D 
ammengefetzt aus den Herren: Profeſſor ng aus Berlin, 
n 


kaliſchen 
interefjanten ? 
unſeres 


r Der emeritirte Mektor Hecht, der in unſerer Stadt 39 
Jahre als Schulmann tbättg aeweſen, it am 12. d. M. in Breslau, 
verlegt hatte, im 


den Namen „Städtiſche 
Abtheilung für Mal 


wi, fe, TEE At ww ee Ka Ne Le. 


Nen set ee DEZ N — 
a en EE EEE EC 


worden; bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand wurde ihm l. J. 


1891 der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. Die Beerdigung des 
Verſtorbenen findet am 15. Mal ſtatt. 

r. Bei der Asphaltirung der Strecke der St. Martins⸗ 
ſtraße von der Ritters bis zur Bäckerſtraße kommt ein etwas 
anderes, verbeſſertes Verfahren, als im vorigen Jahre bei der 
oberen Strecke dieſer Straße, zur Anwendung. Es werden nämlich 
in dieſem Jahre nach Legung und Erhärtung der Betonſchicht zu 
beiden Seiten dicht längs dem Trottoir zwei Reihen gepreßte 
Asphaltſteine gelegt, an welche Ho alsdann die Asppaltſchicht an⸗ 
ichltekt, die in der bisherigen Weiſe geſchlagen und mit heißen 
etfernen Rollen, Bügeleiſen ꝛc. behandelt wird, jo daß ſich eine 
gleichmäßig harte und dabei elaſtiſche Asphaltſchicht bildet; die 
etwas tiefer liegenden gepreßten Asphaltſteine werden ſchließlich 
mit geſchmolzenem Asphalt geſtrichen. 

Abendkonzert. Morgen Mittwoch Abend findet im Garten 
des Cafés Zuromski ein Abendkonzert, ausgeführt von der Kapelle 
des hier garniſontrenden Leibhuſarenregiments, Hatt Ein gleiches 
Konzert wird Sonnabend Abend ſtattſinden; die Sonntaas⸗Ma⸗ 
tinees werden von nun an regelmäßig um 11½ Uhr Vormittags ihren 
Anfang nehmen, worauf wir auch an dieſer Stelle noch beſonders 
hin weiſen wollen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten. 

*) Köln, 14. Mai. Der Petersburger Korreſpondent der 
„Kölniſchen Zeitung“ meldet, ſeit mehreren Tagen werde in 
Petersburg verfichert, Rußland prüfe gegenwärtig, ob die 
Ausgangslinie der ſibiriſchen Bahn durch die Mand⸗ 
ſchurei und Korea durchzulegen, oder ob durch die Bahn 
eine Verbindung mit Port Arthur herzuſtellen ſei. 

Budapeſt, 14. Mai. Das Magnatenhaus hat 
unter großer Aufregung den Abſchnitt über die Kon⸗ 
feſſionsloſigkeit mit 117 gegen 116 Stimmen als 
Grundlage der 1 angenommen. 

Rom, 14. Mal. Das gemeldete Feuer in Prati di 
Caſtel ho iſt heute unterdrückt worden. 

Petersburg, 14. Mai. Die „Nowoje Wremja“ meldet: 
Das Plenum des Reichsraths nahm einſtimmig den vom 
Finanzminiſter vorgelegten Geſetzentwurf an, betreffend die 
Maßnahmen, nach welchen fortan Geſchäftsabſchlüſſe 
in Goldvaluta ftattfinden können. Die Redaktion des 
Geſetzentwurfs iſt von den vereinigten Reichsrathsdepartements 
feſtgeſetzt worden. Die Präſident des Miniſterkomitee Bunge 
erörterte eingehend den Nutzen, der von dem Finanzminiſter 
Witte vorgeſchlagenen Maßnahmen und wies darauf hin, daß 
die Befürchtungen, welche wegen der Maßnahmen gehegt 
wurden, übertrieben ſeien. Der Finanzminiſter erklärte: Die 
vorgeſchlagenen Maßnahmen griffen nicht im Geringſten even⸗ 
tuellen künftigen Beſchlüſſen zur Einführung des Metall⸗ 
verkehrs vor. Die Annahme des Geſetzentwurfes werde eher 
eine Erhöhung als eine Verminderung des Werthes der Kredit⸗ 
Rubel ſein. Der Finanzminiſter iſt überzeugt, daß nur außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe die Ständigkeit des Kurſes der Kredit 
Rubel erſchüttern können, welcher, Dank der getroffenen Maß⸗ 
regeln, ſich bereits zwei Jahre behauptet hat. 

Belgrad, 14. Mal. Der Präſident des Steuerdepartements 
Popowitſch u Finanzminiſter ernannt worden 
und wurde in den Staatsrath berufen. Lazanktic tft unter 
Berufung im Amte des Handelsminiſteriums gleichfalls zum Mit⸗ 
gliede des Staatsraths ernannt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigene rnſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
den g i, d. A CN 
Der Reichstag 
berieth am Dienſtag die Novelle zum Invali den⸗ 
a 
aatsſekretär G d EN bi s 
lage dem Wohlwollen 5 ee EEN 

Abg. Graf Oriola (ul.) erklärt die Zuſtimmung feiner Partei 
zu der Vorlage. 

Abg. Singer (Soz.) iſt mit der Tendenz des Geſetzes ein⸗ 
verſtanden, beantragt aber Erhöhung der Unterſtützungsſumme auf 
pe M. und Streichung der Beſtimmung, wonach wegen ihres 
Lebenswandels unwürdigen Perſonen die Unterftützung verſagt 
wird. Dieſe Beſtimmung könnte auch gegen den politiſchen Lebens⸗ 
wandel von Perſonen angewendet werden. 
raf Poſadowsky und Generallleutenant von S 
erklären letztere Befürchtung für unbegründet, ebenſo Abg. 
D er chem Centr.), der ſich ſympathiſch für die Vorlage 
au e 

Abg. Lenzmann (Fr. Volksp.) iſt mit der Vorlage dn, 
verſtanden, wünſcht aber gleichfalls einen anderen Paſſus für 
die Ausſchließung unwürdiger Perſonen, ſowie Erhöhung der 
Beihülfen. 

Abg. Leipzi gt r (konſ.) erklärt die 
n ebenſo Dr. Pachnicke (Freiſ. 

artel. 

Nach weiteren Bemerkungen der Ais, Beckh (Fr. Bp.) und 
Dr. Förſter (Ref.⸗P.), die für die Vorlage ſtimmen, ſchließt die 
erſte Berathung. Das Haus tritt ſofort in die zweite Selung. 

Abg. Eugen Richter (Fr. Vp.) trägt die Heranzſehung 
der Gemeinden an. 

Abg. v. Kardorff (font) erklärt ſich ebenfalls dafür. 

Der vorher vom Abg. Singer angekündigte Antrag auf 
Abänderung der Vorlage wird abgelehnt und das Geſetz in 
zweiter Leſung unverändert angenommen. 
Ebenſo in zweiter Leſung das Militärreliktengeſetz. Das 
Zollkartell mit Oeſterreich⸗Ungarn wird in dritter Leſung 
Vatted Darauf werden noch einige Interpellationen und 

ahlprüfungen erledigt. Mittwoch ſtehen noch einige Initiativ⸗ 
anträge auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
Das Abgeordnetenhaus berieth heute die Inter ⸗ 
pellation Ring betreffend Maßregeln zur Verhütung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Abg. Ring (ant) begründet die Interpellation. 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer ſte in erklärt, 
es Iden: bereits Maßregeln getroffen, um die engt der 
Seuche zu verhindern. & ſchweben Verhandlungen mit der 
Berlin, welche ſich ſehr entgegenfommend gezeigt habe. 


D Zi — 


uſtimmung der Kon⸗ 
p.) diejenige ſeiner 


Rn, 


A 


tadt | gegeben von Dr. Karl Ruß (Magd 
ët bandlang [Preis vierteljährlich 1 M. 


Abg. v. Kar dorf (Rp.) weiſt auf die Geſahr bin, dle durch 
den Import rufſiſcher Gänſe vorhanden iſt. 

Abg. von Mendel (konſ.) verlangt ſtrenge Kontrolle der 
Elſenbahnwagen. 

Abg. Langerhans erklärt, daß die Stadt Berlin bereit 
jet, Bedingungen zur Verhütung der Seuche zu erfüllen, wenn He 
auch etwas dart Iden. ` Die größte Gefahr beſtehe nicht in den 
Schlachthöfen, ſondern in den Transportmitteln. In erſter Linie 
müſſen dieſe ant desinfizirt werden An der Debatte bethelligen 
ſich noch die Abgg. Ring und Kelch (fl). Darauf fit die 
Interpellation erlediat. 

Es folgen noch einige Petitionen, die nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt werden. 


Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: 
Centrums antrag auf Wiederherſtellung der aufgehobenen Artikel 
der Verfaſſung und eine Anzahl Petitionen. 


Die Pfingſtferien des Abgeordneten hauſes 
find vom 29. Mal bis 7. beziehungsweise 11. Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

In der Angelegenheit der verhafteten angeblichen An⸗ 
archiſten Toebs und Krebs haben dereits wiederholt vor dem 
Unterſuchungsrichter Verhöre ſtatt gefunden. Wie es beißt, ſoll die 
betreffende Kellnerin, auf deren Aasſagen hen die beiden Anarchiſten 
verhaftet wurden, ihre früher gemachten Angaben nicht aufrecht 
erhalten wollen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 14 Mai, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kalſer verlieh dem 
Sultan von Sanſibar den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe 
und dem italleniſchen General Baratieri den Kronenorden 


1. Klaſſe mit Schwertern. 

Hamburg, 14. Mai. Dem „Hamb. Corr.“ wird ver⸗ 
ſichert, daß der Kaiſer mit dem Gange der Berathungen 
in der Umſturzkommiſſion durchaus unzufrieden 
ſei und auch kein Hehl daraus gemacht habe. Ec erklärte, daß 
er in ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen nimmermehr 
der Vorlage, wie ſie aus der Kommiſſion gekommen ſei, zu⸗ 
ſtimmen würde. Trotzdem ſei vorläufig von einem Rücktritt 
Köllers nicht die Rede. 

Wien, 14. Mai. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus 
Konſtantinopel: Die Botſchafter Englands, Frank⸗ 
reichs und Rußlands überreichten im Palais durch 
Dragomans Reform⸗Vorſchläge für die von Ar 
meniern bewohnten Provinzen. Der erſte Sekretär des 
Sultans nahm die Reform⸗Vorſchläge entgegen. 

Wien, 14. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Wahl 
eines erſten Vicebürgermeiſters lehnte der bisherige 
Vicebürgermeiſter Richter die auf ihn gefallene Wahl ab. 
Nach 2 weiteren ergebnißloſen Wahlgängen wurde Dr. 
Lueger (der bekannte Antiſemitenführer) in engerer Wahl mit 
65 Stimmen zum 1. Vicebürgermeiſter von Wien gewählt. 
Der ecſte Bürgermelſter Grübl verzichtete ſchriftlich auf die 
Bürgermeiſterwürde unter Beibel altung des Gemeinderaths 
Mandats. 

Budapeſt, 14. Mai. Baron Joſica wohnte heute 
der Miniſterkonferenz bei und machte in derſelben ü be r⸗ 
raſchende Mittheilungen. Nach denſelben wird der 
Konflikt bei Gelegenheit der noch in dieſer Woche er⸗ 
folgenden Anweſenheit Banffys in Wien ſeine Erledigung 
finden. — In der heutigen Sitzung des Magnaten⸗ 
hauſes ergriff der Fürst. Primas Vaſzary Partei für 
den päpſtlichen Nuntius. Er erklärte, Agliardi habe 
feine Kompetenz in keiner Weiſe überſchritten. 

Budapeſt, 14. Mai. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
verlautet, die Abberufung des Nuntius Agliardi 
ſei beſchloſſene Sache. Agliardi wird binnen Kurzem 
den Wiener Poſten verlaſſen. Die politiſche Lage würde nach 
hieſiger Auffaſſung dadurch eine höchſt bedeutſame Wendung 
und vollkommen geänderte Geſtalt gewinnen, da nach der Ab» 
berufung Agliardis ein Schritt des Miniſters des Aeußern 
in Rom von ſelbſt gegenſtandslos würde und fomit für die 
Frage über die Genugthuung Banffys ein anderer Boden ge- 
wonnen wäre, auf dem alle Schwierigkeiten unſchwer gelöſt 
werden könnten. Die Abberufung Agliardis würde ſich auch 
als eine Art des Entgegenkommens des Vatikans, auch ſeiner⸗ 
ſeits zur Hebung der Schwierigkeiten beizutragen, darſtellen. 

Budapeſt, 11 Mal. [Magnaten haus.] Bel den Bes 
rathungen des Geſetzes über Religionsübungen vertheidigte der 
Fürſt⸗Primas den Nuntius Aaliardi, welcher feinen Wirkungskreis 
nicht überfchritten habe. Dem Papſt ſtehe ein Einfluß auf die 
Katholiken in Sachen des Glaubens und der Sitte zu. Den Einfluß 
könne er durch den Nuntius üben laſſen. Acliardf predigte blos 
Glaubenstreue und Vaterlandsliebe. In interne Angelegenheiten 
dürfe allerdings eine auswärtige Macht ſich nicht einmengen. 

Petersburg, 14. Mai. Die Geſchwader Deutſch⸗ 
lands, Rußlands und Frankreichs werden in 
Oſtaſten in ihrer gegenwärtigen Stärke ſo lange verbleiben, 
bis Japan die eroberten Landesgebiete ge⸗ 
räumt hat. ? ä ; SE 

„14 Mal. n mit Reiſenden beſe u 
me iu ber dën bon Gates PAR Seine et Oiſe a 
Me ee Datei Soen Afen erste wurben 
elödtet, 6 le 
84 lend rie 14. Mai. Nubar Paſcha iſt nach Trieſt ab⸗ 
gexeiſt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 


* Die kuriſche Nehrung, jener ſchmale Landſtreifen, der Ba 
zwiſchen dem kuüriſchen Haff und der Oftfee ausdehnt, iſt neuerdings 
das Mekka der deutſchen Ornithologen geworden, weil fie eine 
Hauptſtraße des Vogelzugs bildet, und daher in jedem Frühli 
und Herbſt eine Fülle hochintereſſanter Beobachtungen darbietel. 
wie He bisher nur die Inſel Helgoland bot. Näheres darüber 
theilt Herr Dr. Kurt Flörſcke, einer der bedeutendſten jetzt lebenden 
Ornithologen, in Nr. 16 der „Gefieder ten Welt”, 
Wochenſchrift für Vogelliebhaber, «Züchter Wl heraus⸗ 
urg, Creutzſche Verlags⸗Buch⸗ 
Dem `" 


BEIN, er 
zm Cé Et e? 
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ES an. Nachrichten. E 


Geſtern früh entſchlief 
ſanft noch langem chweren 
Leiden mein lieber Mann, 
unſer herzensgute Vater, 
Bruder, Onkel, Schwager, 
Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Speditionsſchaffner 


Karl Opitz 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzer⸗ 
füllt an 6726 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Poſen, Leipzig, Jänken⸗ 
dorf O. /. S, d. 14. Mat 1895. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 17. Mat. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
Cie Alter Markt 80, aus 
tt. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Stabsarzt 


Dr. Rudolf Brugger mit Frl. 
Agnes Stolle in Karlsruhe. H 


. e 
ofpbotograph Fritz Krüger mit] Mittag ftott. 
xl. Melanie Michaels in Berlin. 


err Georg Thorweſt mit Frl. 

ulſe Schulz in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Senatsſyn⸗ 
ditus Dr. G. A. Gobert in Ham⸗ 
Burg. Hr. Generalmajor a. D. 
Rudolf Koch in München. Hr. 
Bernhard Romberg in Berlin. 
Hr. Buchhändler Rich. Schäffer 
in Berlin. Hr. Dir. Aug. Lentz 
in Berlin. Fr. Sanitätsrath Dr. 
Nanny Meyer, geb. Komp in 
Eitorf. Fr. General Mulle von 
Seydlitz, geb. v. Sybel in Wies⸗ 
baden. Fr. Hauptm. Braband, 
eb. Främcke in Kopen hagen. Fr. 
Site v. Luck, geb. Boeniſch in 
Brieg. Fr. Bergrath Hermine 
Kühnemann, geb. Schwand in 
Nicolat. 


D N e 
doslogiiher Won, 


Großes Konzert. S 


Anfang 5 Uhr. 
Ermäßigte Eintrittspreiſe. 


Heute Mittwoch, den 15. Mai: - 


Großes 


Extra⸗Concert. 
H Regt. Graf Kirchbach. 
. 4% Ubr Nachm. 2 
Entree A Perſon 15 Pf. 
v. Unruh. 


Fſmabliſscntnt ‚Shiling‘. 


Welt- Panorama 
vom 15. bis 21. d. M. incl. 


Wanderung durch Paläſting. 


Eintrittspreis 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Vietoria-Restanrant, 


6222 Schlofitr, 4. 
echt Kulm⸗ 


Telephon 189. 


18 Fl. franco 
— 1 


Hauptgeschäft Berlia 


reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u 
neipweinen werden (bester Beweis 
ihrer Güte) in Frankreich solche 


+ Munderweine & 


hergestellt, wie: 


Oswald Nier’s Antigieltwein 


— 2222 ů nn Abe ET E \ 
urch Duflot- Paris zubereiter (in 
24 Stunden keine Gicht noch arthri- 
lache, rheumat Schmerzen mehr, 
Brochure hei mir gratis u. franco) und 


a Oswald Nier’s Kraſtwein 


zubereitet dureh 

BC. Vieillard, pharmacien, Paris 

mit Quihquina und orange amére 

steht weit über jedem China-, Bitter, 
Vermouthwein etc. 


‘Na. 19) 


Erregt Appetit,stärkt Reconvales- 
centen und Kranke! Vorzüglichste 
radicale Cur für Magenleidende! 

(Verbrt. Behaup- 
Preiscourant tung. u. Ar An- 

grille wWiderleg. “) 
mit Preisrebus (500 Ltr. gratis) 
auf schriftlielien Wonsch, sowie für 

= meine Kunden naien meinen Ge. 
schäften gratis u. fren. erhältl. 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
Posen, Wilhelmsplatz 17. 


| ; 


zum. 


ab Gross-Strehlitz und Gogolin O.-Schl. 


Heute Mittwoch, den 15. Mai, findet Abends von 
7 Uhr ab ein 


e Concert 


ſtatt, ausgeführt von dem Trompeterkorps des Leib⸗Huſoren⸗Rects. 
(Kalſerin) Nr. 2 unter 1 des e Hrn. Schöppe. 
ee 2 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Aus ſchank Stammfrüßftück 
der Neuen Poſener Brauerei eie . 8 
Pſchorrbräu und e 0 e ner 
Kulmbacher und verſchiedene andere kalte 


Diverſe Weine. und warme Getränke. 


A. W. Zuromski, 


Conditorei, Wiener Cafe und Restaurant. 
Garten. 
Bismarckſtraße 8/9. 

Die nächſten Concerte finden Sonnabend Abend und ee 


Neu! Geſchüftseröffnung. Neu! 


Dem hochgeehrten Publikum von Poſen und Umgegend die 
erdebene Anzeige, daß ich auf Berdychowo ein eee „ SES 


bliſſement unter dem Namen 3 96 Pr. Warschauer’s W sserheil- 1. Kuranstalt 
„Bergſchloßgarten m im Soolbad Inowrazlaw. Free“ 


5 Für Nervenleiden gier Aler, van Vene e 
eröffnet habe. ) en. zu: 
` Es wird mein Beſtreben fein, durch prompte Bedienung und e 


Verabreichung guter Speiſen und Getränke bei mäßigen Preiſen O it t b d e 
eebad Zoppot. 


mir die Gunſt meiner Gäre zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
A. Herger, Reſtaurateur. 

Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗, 


Zur gefl. Beachtung: Neue brillante Kegelbahn. 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 


Sonnabend, den 18. Mat: Eröffnungsfeier. 

Sonntag, den 19. Mal: Orcheſter⸗Tanzmuſik. mer 8 u e erg 
PER Y EE sa z d eleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer € Da ` 
Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, Verbindung über See Großes elegantes Kurhaus. Elektriſche 
Stiften Syſtem mit Einzug⸗ Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der Kur⸗ 
S == Bali r weiches Stroh, kapelle. Réunkons, Gondelfahrten ꝛc. 1894 Badefrequenz 
dc Ausdruſch keine Körner 8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. Neue auf 
- 5 ch ung, leichter Betrieb. das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche ca. 2000 Per⸗ 
Für 1. bis 8 pännigen Betrieb nen Schuß gegen Regen und Unwetter gewähren Mur e, 
Dur 3 M 178 hr Proſpekte verſendet und Auskunft extheilt 5822 

Kë, Die Bade-Direftion. 


an. 

Schläger » Snttem neueſter 
ton. 6385 NEN RER EH 

RAA eine + 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 

IN | ol ii; der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 

` romantiſchem Gebirgstbal, am Eingang 

in die L g. „Pommerſche Schweiz“, 


Göpelwerke 
alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkqualle, ſehr 


SI 2, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 
delle. Leichter Gang und un⸗ 
ne, (xc An 
bertroffene, egacte Ausfuhrung kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Llpperts Methode), Ficht⸗ 


Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Bitter wasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork S 
die Firma „Andreas Saxlehner‘ tragen. 


"Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


CR 8 BEST een 


N 


— 


nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 

Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 15. Sehtember. Bn, Gxfoige bei Stee alla. 

` f wächezuſtänden, erv ankheiten roniſchem euma⸗ 
Wegen Auflösung meines Tuchgeſchafts — tismus, bed Lahe Badehäuſer : Marienbad, Friedrich“ 
gänzlicher Ausverkauf ms Wilhelmsbad, Sohanntsbad, Vittoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion 

ap bedeutend ermäßigten Preiſen. 6717 inel. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 


Neuman Kantorowlez. ` 


Ftlilag den 17. J. Ms, 


bringe ich einen großen Transport 
friſchmelkender äber 


Netzbrücher Kühe 
Sg — nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kontor, Berlin. 29 
aiſon 1. Mai A Frequenz 1894 
vis Ande Septbr. Soolbad Kösen. Say Kurgäſte. 
Elegante Bades und Inhallr⸗Anſtalten, Trinthalle vk 


Kaiſerin Auguſte⸗Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
en Brofpefte durch die Badedirektion. 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 
iſt in feiner Wohnung St. Martin⸗Str. Nr. 26 5340 
von 8-10 und von 3-5 Uhr 
und in feinem Büreau auf Schrodka⸗Marktz Nr. 1 von 11 bis 
12 Uhr zu conſultiren. 


In * A eng ey eet? LC ger” AN ann 8 8 ) D men R e) 
Flaschen eignen sich wegen ihrer gkeit zum Kurgebrauch. ei ver e⸗ 
e 7 in.Wpin (Pepsin-Essenz.) ver- on urango⸗ kill 
Burks Pepsin-Wein, % N 4 L denen Ma⸗ 
Dienlich — 4 — wachem oder yerdorbenem 8 Pepi ee erden gp) Bettfedern 
VW ennen, Verschleimur > 
org Dateie Genusses von gehat Ke In e epſin⸗Eſſenz (Ver ſchrif des Daunen und fertige Betten 
schen A M. 1.—, NM. 2.— und 5 igkeit) nach Vorſch e 
Flaschen A N. 1.—, M. 2.— und N. 4,50. 8. llt. offeriren in anerkannt vor⸗ 
's China-Malvasier, „ n üglichen, füllkräftigen und 
Burks China Appetitorrogendo,all- — China⸗Wein mit u. ahne Eiſen. unde a e 
1 vd A 1 Egger dein er 
Stuttgart 1981, Flasch. TE E bu M 4. Fig bildende diätelische 8 EH OC € Due Sonder Abtheilung: 
N N Leg ei d räparate von bobem, stets + - d H 
e, Elbe DM e 8 (ER AE 75 b. 840 J. Bettfedeen Weinen: 
en wirks: ei e . fi 
Leipzig 1802, wohlschmeckend u leicht ver-] Bestandtbeilen der China- P. { { Markt 37 Matzdorff & Zerkowski, 
AnalysiertimCbem. | daulich. In Flaschen à M 1.—, rinde (Chinin esc.) mit und 3 0 E pol K L Ede Breiteſtr. Poſen Judenſtr. 6 
Labotatot der Kgl M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. en Jh de dd eee eee 8 x Dominik Le 
württ Centralstelle] DU Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin- E VIS-à-vis der kanerſtr. ) 
. Gewerbe u.Handel Wein, Burk’s China- Wein u. 8. a, und gärren 0 
in Stuttgart — Von beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche = 
viel Aerzt empfohl beigelegte gedruckte Beschreibung N in den Preislagen von 830-250 M. 
e be, e, . 


W. Becker 
KEIER Wilhelmsplatz 14. 2477 Bromwasser, 
Berk ines 3 und Aende⸗ f aqua bromata nervina) allen ner- 
runs des Geschäfte Beier meine großen Sommerjalouſieen denkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 


ſowie 


Rollläden, 


leichtgehend, nach den beſten 
Konſtruktionen, liefert die Holz⸗ 
bearbeitungs⸗Fabrit von 5969 
Franz Negendank, 


Poſen, Graben 13. 


u. an ar 


Cal 
ſonen ärztlich empfohlen. a, Flafche 
"Sc A RE N 
e otheke 
Markt he Ka ? d 


reiteſtraße. 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von heute m 
ab mit weſentlicher Preisermäßigung. 4377 


uis Moebius, 
Breslauerſtr. 5. 


Düngekalk zum ernäszgten eren 


Alleinverkauf aus den 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


„ Kohlensaurer Kalk 98,23 %, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, daher 
Analyse reinster, fettester und "ergiebigster Bau- u. Düngekalk, 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstrasse 8. 


1612 


Miſſionskonftrenz 
Mittwoch, den 15. Mai, Abends 
6 Uhr: Miſſionsfeſt (det günſtigem 
Wetter auf dem Halbdorfklirchhof 
ſonſt in der St. Petrikirche) 
Miſſionsſuperintendent Grützner 
aus Afrika und Pfarrer Renovanz. 
Donnerſtag, den 16. Mat, Vorm. 
: Miſſtonskonferenz im 
des Diakonſſſenhauſes. 
Anſprache: Konſiſtorialrath Dr. 
Borgtus, Jahresbericht: Pfarrer 
Kuhn. Vortrag über das Vers 
bältniß der Miſſion zu den 
Nationalitäten: Miſſionsinſpektor 
Schneider aus Herruhut. Abends 
7½ Uhr im Lambertſchen Saale 
populäre Miſſions = Vorträge 
Miſſions ⸗Inſpektor Schneider, 
Miſſionsſuperintendent Grützner 
AM 


und Paſtor Siebe. 640 
Der Vorſtand 
der Miſſionskonferenz. 
N. A 


Dr. Borgius, 
Konftitortal= Rath, 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 17. Mai, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr findet im Zim⸗ 
mer 81 des Landgerlchts die 
General⸗Verſammlung des Po⸗ 


ſener Zweigvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Caen — 


ſtatt. 
Tagesordnung: 
Rechenſchafts = Bericht, Rede 
nungslegung u. Decharge. 
Neuwahl des Ausſchuſſes. 
Poſen, am 4. Mal 1895. 


Der Vorſitzende. 
Mantell. 


Bad Butowine, 


Bolt: und Telegraphenſtatlon. — 
Eifenbaknftationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal ſeine betreff. 
der Hellwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 


53 quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 


(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ges 
heilten durch 5928 


Die Padeverwalkung. 


Sommer - Pensionat 
Colberg. 


Am 1. Junt eröff. w. ſ. viel. 
Jahren mein Beni. f jung. Damen, 
1. Herren u. Kind. Vorzügl. Ref. 

Frau Helene Lewin 

I. Pfonnſchmiede 18. 


Kefyr. Anstalt 


er, 
5695 


| 


r Warschau 
Berlinerstrasse 14. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt. 
Berlinerftr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzei⸗Präſidium. 


I m.s.vrt.w.a. Fr.Meilicke,Heb. 
Berlin W., Wilhstr.122a. Sprz. 2-6. 


| 


Heirath. 


Ein j. Mädch. v. angenehm. Aeuß. 
See D Lien SEN 20 
J. alt, mit einem Vermög. von 
12 000 M., w. ſ. n. Poſen an einen 
Beamten z. verh. Hierauf Reflekt. 
w. vertrauensv. ihre Adr. u. 

Z. bis z. 1. Jun in d. Exp. d. 
gta niederleg. Vermittl. verb. 

töfret. — 6219 


Bach 


Nr. 336. Mittwoch, 


en En 
(Fortſetzung aus dem Haup 
Alle Stühle ſind befetst“ betitelt ſich bekanntlich ein 
Artikel in unſerer heutigen Morgennummer, der Klage führt über 
das rückfichtsloſe „Belegen“ der Stühle im 
und den Wanſch ausſpricht, daß dies durch öffentlichen Aushang 
ES der Direktion verboten werden möge. Wir drückten am 
Schluß einen beſcheldenen Zwelfel aus, ob dies viel helfen werde? 
Ein Leſer unſerer Zeitung theilt dieſen Zweifel nicht. Er ſchreibt 
und: „Gewiß wird das helfen, wenn das Belegen der Stühle 
durch Aushang unterſagt wird, denn dann hat eben jeder das Recht, 
unbeſetzte Tiſche urd Stühle zu beſetzen; wehrt ſich dagegen 
jemand, fo kann man ihn, fo lange ex höflich bleibt, höflich auf den 
Aushang verweilen; wird er unhöflich oder gar grob, nun au 
einen groben Klotz gehört ein grober Keil Man kann es ruhig 
dem Publikum überlaſſen es wird fein Recht zu wahren wiſſen.“ 
Gleichzeitig iſt uns ein Schreiben der Direktion des Zoologiſchen 
Gartens zugegangen, die für bie von uns gegebene Anreguag 
dankbar ift und derſelben für die Sonn⸗ und Feſttage Folge geben, 
allo das „Belegen“ von Stühlen an dieſen Tagen durch Plakate ver⸗ 
bieten will. Die Direktion zwelfelt freilich mit uns daran, daß das 
viel helfen wird, und macht 1 rerſeits einen ſehr verſtändigen und 
deshalb ſehr beberzigenswerthen Vorſchlag. Es heist in ihrem 
Briefe an und: „Wie ſoll die Verwaltung kontrollfren und event. 
enticheiben, ob die fraglichen Plätze mit Recht reſecvirt find. oder 
nicht? Mit Recht reſervlrt find doch entſchleden Plätze von Per⸗ 
ſonen, d — nur die Plätze verlaſſen haben, um die Thleradtheilung 
zu beſuchen oder um zu promeniren. Dagegen möchten wir aber 
noch bitten, öffentlich darauf hinzuweiſen, daß das Publikum 
am beiten jeldft ſehr viel an dem unferer Erfahrung nach ſehr 
häufig ganz unberechtigten Reſerviren von Stühlen beſſern könnte, 
wenn ed ſolche reſervirten Stühle ohne 
Weiteres mit dem Bemerken in Anſpruch 
men würde, daß es die Plätze räumen wird, 
ald die Platzinhaber zurückkehren werden. 
leidige Reſerviren von Plätzen einer ſeits und das unangenehme 
Nichtplatzbekommen andererſeits liegt doch auch recht viel an dem 
wenig großſtädtiſchen Bartgefühl urferes ſehr geehrten Publikums, 
au feinem Tiſche ja keinen Fremden mit ſitzen haben zu wollen.“ 
ig. „Das läßt tief blicken!“ Dleſer Ausſpruch muß un⸗ 
willkürlich fallen, wenn man nachſtehende Thatſache hört: Vom 
Jahre 1874 ab verſicherte ein bleſiger Beamte jein Leben mit 
5000 Mark für den Todesfall bei einer Lebens⸗, Inpaliden⸗ und 
Unfallverſicherungsgeſellſchaft, die ihren Sitz in Berlin hat. Er 
hatte eine Jahresprämte von 85 Mark in vierteljährlichen Raten 
zu entrichten und 1½ Jahr lang bezahlt mit zuſammen 127 Mark 
50 Pf. Nach der letzten Prämienzahlung drangen Gerüchte zu 
ſelnen Ohren welche ihn nach reiflichem Ueberlegen veranlaßten, 
die gezahlte Prämienſumme lieber ſchießen zu laſſen, als den Ver⸗ 
ſicherungsvertrag weiter fortzuſetzen. Er erklärte deshalb dem da⸗ 
maligen bleſigen Vertreter der Geſellſchaft — ſeit mehreren Jahren 
ſchon bat dieſe Geſellſchaft in Bifen keinen Agenten bezw. Haupt: 
agenten mebr —, daß er von dem Vertrage zurüdırete, worauf ihm 
die Antwort ward, daß er in dieſem Falle der entrichteten Prämien 
verluſtig gehe. Damit war der Beamte ſelbſtverſtändlich einver⸗ 
fanden und die Geſchichte hatte ihr Ende. So meinte der Beamte 
und ſo hätten wir auch angenommen. Jetzt mit einem Male, nach 
rap pollen 20 Jahren fordert die Berliner Geſellſchaft den Beamten 
beſeflich auf, die Prämie für die belden letzten Vierteljahre des 
zelten Verſicherungsjahres mit 42 Mark 50 Pf. noch einzuſenden, 
widrigenfalls die Summe gerichtlich gegen ihn elngeklagt werden 
würde, Die Geſellſchaft macht in dem Schreiben ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß nach Paragraph ſo und ſo der Statuten 
und der Poltzebedingungen die Zahlung der Prämien erh na 
20 Jahren verjähre. Der Beamte, der für Nichts und wieder 
Nichts der Geſellſchaft einen recht erheblichen Prämlenbetrag hat 
zukommen laſſen, iſt nicht gewillt, dieſem Verlangen der Geſellſchaft, 
das wohl einzig in ſeiner Art daſteht und zu denken glebt, gut⸗ 
willig zu entſprechen. Vorläufig bat er der oberſten Aufſichts⸗ 
inſtanz über die Geſellſchaft, dem Miniſterlum des Innern zu 
Berlin, das ominöſe Schreiben der Geſellſchaft eingereicht, unter 
genauer Berichterſtattung über die Sachlage. 


Beilag 


dologiſchen Garten pr 


E ECH 
2 2 


A AE 


1,05 
1,25 M 
M., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,60 Mark, für 1 Kilogramm 


r 


M., für 1 Kilogramm 
Bauche 116 M. 


1,61 M 


M 
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in der Friedrichſtraße ein Sack mit Gerſte, wobei der größte Theil 
des Inhalts auf die Stroße fiel. 

n. Aus Jerſitz, 14. Mat. Hier werden eine Menge beſſerer 
Wohnungen für die Beamten des zum 1. Juli von Inſterburg 
nach Bahnbof Poſen zu verlegenden Bahn⸗Fahrvoſtamts geſucht. 
Trotz der großen Bauthätigkeit herrſcht hier ein Mangel für ſolche 
Wohnungen. Bei einem hieſigen Fleiſcher wurde geſtern ein 
trichinöſes Schwein mit Beſchlag belegt. — Die Lampenſtangen 
in der Tbiergartenſtraße erhalten jetzt hölzerne Sockel. 


Aus der Provinz Poſen. 

— Buk, 14. Mal. [Lehrerkonferenz] Am geſtrigen 
Tage fand in Szewce unter dem Vorſitz des Kret⸗ſchullnſpektors 
Hübner⸗Grätz eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. Lehrer Janowski⸗ 
Buk hielt eine Lehrprobe über „Wilhelms I. Regierung in Frie⸗ 
denszeiten“ und Lehrer Kinomski⸗Szewee refexirte über das Thema: 
„Erziehung zur Ordnung“. Das Korreferat hatte Lehrer Kurzawa⸗ 
Zegowo übernon men. 
LA Samter, 13. Mal. [(Landwehrverein.] Geſtern 
Nachmittag fand im Garten des Hotel Franz eine außerordentliche 
Generalverſammlung des biefigen Landwehrvereins ſtatt. Zunächſt 
kamen die geſchäftlichen Mittheilungen zur Erledigung, welche ſich 
umeiſt auf das am 14. und 15. Junt d. J. in Gneſen ſtattfindende 

rovinzial⸗ Land wehrfeſt bezogen. Der Verein beſchloß, den 


an dem Feſt theilnehmenden Kameraden eine Beihilfe aus der M 


Vereinskaſſe zu gewähren und die Nachbarvereine zu Wronke und 
Oberſitzko aufzufordern, ſich zur Erlan zung einer Fahrpreisermäßi⸗ 
gung anzuſchließen. Sodann fand eine Berathung üder das bier 
zu errichtende Kriegerdenkmal ſtatt. Zur Leitung der Denkmal⸗ 
angelegenheit wurde ein Komitee gebildet und in daſſelbe der Bro: 
teklor des Vereins, Bezirkskommandeur von Wedelſtaedt ſowie Land⸗ 
rath von Blanckenburg, Bürgermeiſter Hartmann und Baumeliter 


„gung des Denkmals übernommen und 


15. Mai 1895 


Berger gewählt. Für das Denkmal iſt der Platz vor der Kaſerne 
beſtimmt. Die dort ſtehenden Bäume ſollen im Laufe dieſer Woche 
entfernt werden. Die Firma Schleicher in Berlin hat die Anferti- 
wird daſſelbe aus ſchwedi⸗ 
ſchem, rothbraunen Granit berſtellen. Die Arbeiten ſollen jo ge⸗ 
fördert werden, daß die Einweihung des Denkmals am 1. Septem⸗ 


M., ber cr. ſtattfinden kann. Durch freiwillige Beiträge ſind dis jetzt 


zum Denkmal 1100 M. aufgebracht worden. 

V. Frauſtadt, 13. Mat. [Landtaas⸗Erſatzwahl.] So⸗ 
wohl vom Reichsfreundlichen Wahlverein der Kreiſe Frauſtadt und 
Goſtyn als auch vom Ständigen Deutſchen Wahlverein der Kreiſe 
Liſſa und Frauſtadt iſt der Landrath Dr. Lewald⸗Rawitſch als 
Kandidat auf zeſtellt worden. Seine Wahl erſcheint ſicher. Ob die 
Polen einen Kandidaten aufſtellen werden, darüber verlautet noch 
nichts; es iſt aber als ſicher anzunehmen. 

S 


4 MWeſeritz, 13. Mat. [Gebobener ch a 
Konzert) Im Vorjahre fanden in der katholiſchen Kirche — 
Betſche Renovlrungsarbeiten in größerem Umfange ſtatt, die zum 
Theil Heute noch nicht beendigt find. Beim Abbruch einer alten 
Mauer fanden nun Arbeiter ein Dokument in lateiniſcher Sprache, 
aus deſſen Inhalt Propſt Enn erſah, daß in der Mauer Geld 
verborgen Tel. ` Hiervon machte der Geiſtliche den Maurern Mit⸗ 
theilung, ſie bittend, auf den in dem Dokument erwähnten Schatz 
zu achten und ihm von einer Entdeckung deſſelben Mittheilung zu 
machen. Die Erwartung des Propftes ging jedoch nicht in Er» 
füllung; es wurde angeblich kein Geld gefunden. Da brachte es 
der geſtrige Tag an's Licht, wie ſchmählich der Propſt hintergangen 
worden war. In Birnbaum ſollen nämlich mehrere Männer beim 
Elnwechſeln alter Geldwünzen angehalten worden ſein. Die Be⸗ 
troffenen haben die Hebung des Schatzes in aller Stille ſelbſt 
beſorgt und waren nun im Begriff, die Münzen in Umlauf zu 
ſetzen. Ueber die Höhe des gehobenen Schatzes wird erſt die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung Klarheit ſchaffen. (Der Fund erinnert an 
einen ähnlichen, der vor fat 30 Jahren in dem ehemaltgen Ctſter⸗ 
zlenſer Kloſter in Paradies von dem Maurer Handke gemacht 
worden iſt.) — Der Verein für gemiſchten Chorgeſang ver⸗ 
anſtaltete geſtern in der Aula des königl. Gymnaſtums ein Konzert. 
deſſen Verlauf in allen ſeinen Theilen wohlgelungen (9 und 
Zeugniß ablegt von der erprobten Leitung des Dirigenten, Rektors 
Richter. Zur Aufführung gelangte die „Psyche“ von Niels W. 
Gade. Die größeren Solopartien wurden von Frau Landrichter 
Berndt und Kaufmann Hellwig ſtimmungsvoll vorgetragen Die 
ſchwierige Klavlerbegleitung wurde von Frau Rechtsanwalt Urbach 
exakt ausgeführt. Das Konzert war gut beſucht. 

g. Jutroſchin, 12. Mal. [Feuer. Lebensgefähr⸗ 
liche Verwundung durch einen ch u ß. Ber» 
botener Auftrleb. Schul nachricht. Kanſna⸗ 
Regulirung.] Auf dem benachbarten Dominium Domarad⸗ 
zice brannten geſtern, wie man muthmaßt verurſacht durch Splelen 
von Kindern mit Streichhölzern, zwei Arbeiterwohnungen total 
nieder. Wenn auch der Schaden des Beſitzers, des Fürſten Cjar⸗ 
toryski, ein ſehr geringer iſt, da die eingeäſcherten Gebäude nur 
wenig Werth hatten, ſo iſt der Verluſt der armen Bewohner um 
ſo höher zu bemeſſen, da außer einigen Betten faſt nichts gerettet 
werden konnte, fie auch ihr Vieh, 1 Kuh und mehrere Schweine 
verloren haben. Eine Frau, welche letztere retten wollte, erlitt 
mehrere Brandwundeg. — Nach hierher gelangten Nachrichten Ip 
wegen der im Kreiſe Trebnitz noch immer herrſchenden Schwelne⸗ 
Det jeder Auftrieb von Schweinen zu dem am 15. d. k 
ſtattfindenden Viedmarkte unterſagt worden. — Dem Le 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(35. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Den Kämpfern wurden beſtimmte Plätze angewieſen; Bat⸗ 
hurſt, der darauf beſtanden hatte, im Falle eines Sturmes an 
der Breſche dem Gefechte beiwohnen zu wollen, wurde vom 
Major an ein Ende des Hufeiſens geitellt. 

„Ich weiß ja, daß ich nicht viel nützen werde“, ſagte er, 
„aber wenigſtens will ich der Gelegenheit, getödtet zu werden, 
nicht ausweichen.“ 

Der Major berief Wilſon neben ihn und wies dieſen an, 
ſobald etwa das Pfeifenſignal ertöne, Bathurſt am Arme zu 
ergreifen und fortzuziehen. Vier Mann wachten die ganze 
Nacht bei der Breſche, und beim erſten Tagesgrauen nahmen 
alle ihre Plätze ein. 

„Nun hören Sie, meine Damen“, ſagte der Doktor, 
während er und Farquharſon mit Jjabella und Marie Hunter 
zum Dache emporſtiegen, „legen Sie ſich zunächſt platt nieder, 
und erſt wenn das Feuer beginnt, reichen Sie uns immer von 
der rechten Seite die geladenen Gewehre. Das Laden mu 
ſitzend oder knieend geſchehen, ſonſt ſind Sie gefährdet. Nun 
nur ruhig, und genau ſo gehandelt, wie ich Ihnen ſage.“ 
Die Mädchen waren blaß, aber ruhig und feſt. Der 
Doktor vertraute ihnen. 

„Was haben Sie für eine komiſche Waffe, Bathurſt?“ 
hate Wilſon, als fie unten auf ihren Plätzen lagen. Der 
ragliche Gegenſtand war ein kurzer Hammer, ganz aus Eiſen 
beſtehend; der Kopf war rund und mit Stacheln beſetzt, zum 
Theil mit Leder bezogen, um den Schall der Schläge zu 
dampfen. Am unteren Ende befand Dä eine längliche Oeff⸗ 
nung zum Durchſtecken der Hand. 

„ „Ja“, ſagte Bathurſt, „ich ſah das Ding einmal in 
Cawnpore bei einem indiſchen Händler und kaufte es mir — 
gentlich nur als Kurioſität. Aber ſeit Beginn der Unruhen 
Habe ich es immer bei meinem Bette liegen, und ich glaube, 
"78 man im Handgemenge keine beſſere Waffe haben kann.“ 

„Gewiß, es iſt ein ſchreckliches Inſtrument. Und nad: 


vorwärts. 


— e 


dem ich mit angeſehen habe, wie Sie die Hacke unten in der manchmal konvulſiviſch. Jetzt entſtand gerade eine kleine 


Mine ſchwangen, möchte ich nicht in den Bereich Ihrer Hand 
kommen, wenn dieſer Hammer darin iſt. Doch denke ich, Sie 
werden ihn heut nicht brauchen; die Kerle werden wohl kaum 
hier herüber kommen.“ 

Während Wilſon noch ſprach, donnerte eine Salve von 
allen drei Batterien her, und gleichzeitig knatterten unzählige 
Gewehrſchüſſe in der Umgebung des Hauſes. Zwiſchendurch 
hörte man lautes Geſchrei. 

„Sie kommen, Major“, rief der Doktor von oben her. 
„Voran die Soldaten und hinterher eine Maſſe von Ein⸗ 
geborenen.“ 8 

Die in der Mitte des Hufeiſenwalles Liegenden konnten 
bald die Feinde erblicken, wie ſie in wildem Tumult näher 
kamen. Der Major hatte angeordnet, daß niemand feuern 
ſolle, bis ſie ganz nahe wären, und es war GEN 
daß die völlige Stille bei den Belagerten auf die Angreifer 
unheimlich wirkte — wie eine im Verborgenen drohende 
Gefahr. Sie zögerten mit dem weiteren Vordringen, und in 
einer Entfernung von fünfzig Schritt blieben ſie ſtehen und 
ſchoſſen. Dann, von den Hinteren gedrängt, gingen De wieder 
Zwei ihrer Offiziere waren an der Spitze; als 
dieſe den kleinen, aus allerhand Trümmern beſtehenden Hügel 
gerade vor der Breſche erſtiegen, knackten zwei Gewehre, und 
beide Offiziere fielen todt nieder. Die Hindus ſtießen Wuth⸗ 
ſchreie aus und drangen nun in die Breſche ein. Als die 
erſten von ihnen ſahen, daß ſie ſo in eine Art Falle geriethen, 
wollten fe anhalten; aber der Andrang der Nachfolgenden 
zwang fie vorwärts. 

Und nun regnete es Schüſſe in dieſe dichte Meuge 
hinein. Jeder Schuß traf. Wildes Schreien, Heulen, Fluchen 
bei den Angreifern. Manche verſuchten in blinder Wuth den 
Wall zu erſteigen, manche ſtrebten wieder zurück, einige 
warfen ſich nieder. andere ſchoſſen nach dem unſichtbaren 
Feinde. Vom Dache her gaben der Doktor und ſein 
Gefährte ununterbrochen auf die Vorderſten an der Breſche 
Schüſſe ab. 

ls Wilſon wieder einmal lud, ſah er ſich nach 
Bathurſt um; dieſer lag noch ganz ſteif und ſtill, zuckte nur 


licher Geſchwindigkeit. 


Pauſe im Schießen, da alle Läufe leer waren, und die Be⸗ 
lagerten griffen nach Steinen, um ſie hinabzuſchleudern. 
„Achtung!“ rief der Major, „die Köpfe herunter. Ich werfe 
jetzt die Handgranaten.“ 

Eine Anzahl hiervon war vorbereitet worden — bis zum 
Rande geſüllt mit Pulver und Blei und mit kurzen Lunten 
verſehen, auch Seile zum Schleudern waren daran befeſtigt. 
Der Major ſchickte ſich gerade an, die erſte zu werfen, als 
ein Ruf von Wilſon ſeine Aufmerkſamkeit dorthin lenkte. 
Bathurſt war plötzlich, ehe Wilſon es verhindern konnte, auf⸗ 
geſprungen, über den Wall geſetzt und mitten unter die Feinde 
gefahren. Der Major ſch euderte die Granate, deren Lunte 
ſchon brannte, ſo weit er konnte, und rief den anderen zu, mit 
dem Werfen vorſichtig zu ſein, da Bathurſt mit draußen bei 
den Feinden ſei. Gleich darauf hörte man zwei ſchwere Ex⸗ 
ploſionen, und dieſen folgte unmittelbar ein neues, lebhaftes 
Gewehrfeuer. Hierauf wurden abermals zwei Granaten ge⸗ 
worfen. Die Oeffnung in der Mauer war jetzt verengt durch 
die Körper der Gefallenen. Ein dichter Knäuel Kämpfender 
füllte Te ganz aus. In der Mitte dieſes Knäuels war Bat⸗ 
hurſt; wie beſeſſen ſchlug er um ſich und brachte mit jedem 
Schlage ſeines Hammers einen Mann zu Falle, während die 
Feinde zu eng aneinander gedrängt waren, um ihre Bajonette 
gegen ihn anwenden zu können. In dieſem Augenblick ſprang 
Forſter über die Wehr und miſchte ſich gleichfalls in den 
Kampf. 

„Die anderen hier bleiben!“ rief der Major. Mehr 
Granaten und Schüſſe regneten auf die Angreifer. Der Doktor 
und Farquharſon ſchoſſen ohne Aufhören und mit unglaub⸗ 
Nun explodirten die beiden letzten 
Granaten, die der Mojor geſchleudert hatte. Das machte die 
Panik, die ſchon durch die erſten entſtanden war, vollſtändig, 
und die ganze Maſſe wandte ſich zur Flucht. Ein lautes 
Hurrah der Belagerten folgte ihnen. Hoch oben ſah der Major 
den Doktor ſtehen, der ſeinen Hut ſchwenkte, und neben ihm 


Iſabella. 
(Fortſetzung folgt.) 
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bei der Poſenſchen Provinzial + Feuer ⸗Sozletät wit e 
und 7500 Mark verſicherte Scheunen bis auf die Um⸗ 
ſaſſungsmauern mit allen darin untergebrachten Getreide⸗ und 
Strohvorräthen vernichtete. Das Feuer kam gerade zu einer 
Stunde zum Ausbruch, in der die Leute Mittag gemacht batten 
und Niemand in den Scheunen, in welchen bisher gearbeitet wor⸗ 
den, anweſend war. Es wird zwar Brandſtiftung vermuthet, zur 
Begründung dieſer Annahme fehlen aber noch die Anhaltspunkte. — 
Es iſt dies in dem hieſigen Poltzeidiſtrikt ſeit März d. J. der 
6. Brand; es brannten am 8. März in Kuznica flafawa ein Haus 
und Scheune, am 12. April in Mieczkow ein Schafſtall, am 13. 
April in Mistom 2 Wohnbäuſer, 2 Stall- und ein Scheunenge⸗ 
bäude, am 24. April in Lubczyn ein Wohnhaus und am 1. Mat in 
Miskow drei Scheunen und Stallgebäude nieder. 

O. Rogaſen, 13. Mal. [Elternmord. Ausflug. 
Jahrmarkt.] Heute Abend 8 Uhr kam der 18jährige Burſche 
Kozminski aus der Kirche und ſchoß ohne jede Veranlaſſung zuerſt 
zwei Revolverſchüſſe auf ſeinen Vater ab, wodurch er denſelben am 
Halſe gefährlich verletzte, und dann drei Schüſſe auf ſeine Mutter, 
von denen einer die Frau in die Bruſt traf. Die Aerzte zweifeln 
an der Möglichkeit, die Verletzten am Leben zu erhalten. Der 
Mörder entfloh, wurde jedoch noch an demſelben Abend verhaftet. Es 
wurden in letzter Zeit Spuren des Wahnſinns bei ihm wahrgenommen. 
— Sämmtliche Schüler des bieftgen Gymnaſtums mit ihren Lehrern 
und dem Direktor Dr. Dolega unternahmen heute mit dem Früh ⸗ 
zuge einen Ausflug nach Poſen und werden heute Abend wieder 
hier eintreffen. — Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war nicht 
ſehr reichlich beſchſckt, das Geſchäft jedoch lebhaft, beſonders Acker⸗ 
pferde waren begehrt und gut im Preiſe. Selbſt aus Süddeutſch⸗ 
land waren Käufer anweſend. 


N et d 
A ormittags, 


des 129. und des 34. Infanterie⸗Regia ents 4 


D B d 8 
Adoölf⸗Frauenvereinl hat kürzlich das 7. Jahr feines 


den Sitzun 

ahlt, wobet über ihre Verwendung, je nach den ein. 
gegangenen Bitkgeſuchen oder den persönlichen Vorſchlägen der 
Vorſtandsdamen Beſchluß gefaßt wird. Der Verein zählt jebt 325 
Mitglieder und hat im letzten Jahre rund 1050 Mk. vereinnahmt. 
Berausgabt wurden an perjönlichen Unterſtützungen 475 Mk., das 
Vebrige wurde zu Kirchenſchmuck und Altargeräthen verwendet. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Mal. [Fiſchbrut⸗ 
Ausſetzung. Petition] Wie ſchen ſeit einigen Jahren 
ſollen dem Vernehmen nach auch in dieſem Jahre die Verſuche, die 
Brahe mit Lachſen zu bevölkern, wiederholt werden. Bisher wur⸗ 
den über 100 000 junge Lachſe an verichtedenen Stellen der oberen 
Brahe ausgeſetzt, ein Theil vor der Förſterel Thiloshöbe und die 
übrigen an tiefer gelegenen Stellen der Brahe. Die Thierchen 
werden von der Fiſchbrutanſtalt in Brombera geltefert, deren Vor⸗ 

eher die Ausſetzung bisher auch leitete. Von einem Erfolg dleſer 

emühungen kann ſelbſtverſtündlich einſtweilen noch nicht die Rede 
fein. — Die Petition, betreffend die Thellung des Landkreises 
Bromberg, hat bis jetzt noch keine Erledigung gefunden. Dieſelbe 
it vor einiger Zelt dem Mintfter des Innern zugeſtellt worden, 
nachdem auch die Stadtvertretung von Crone a. d. Brahe ſich der 
Bittſchrift angeſchloſſen hatte. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Königsberg, 13. Mat. 7 glücks fälle. Ueber⸗ 
fall durch Bienen.) Zwel betrübende Unglücksfälle, die lei⸗ 
der den Tod der Betroffenen im Gefolge hatten, find der „K. H. 

tg.“ zu Folge in der Nacht zu geſtern vorgekommen. Geſtern 

üb 3 Uhr bemerkte ein im vierten Stockwerk des Hauſes Lange⸗ 
reihe Nr. 8 wohnender Poſtillon, 
daß feine zeitweiſe an Geiſtesſtörung leidende Ehefrau faſt gänzlich 
enktleidet in dem nach der Straße führenden Stubenfenſter Top, 
offenbar in der Abficht, binunterzuſpringen. Zwar eilte der Mann 
ſofort hinzu, um ihr Vorhaben zu bereiteln, allein ehe Ge noch 
erreicht hatte, ſtürzte ſich die Unglückliche auf die Straße hinunter, 
wobeſ De augenblicklich ihren Tod fand. — Wenige Stunden vorher. 
etwa um 11 Uhr, kehrten zwei angetrunkene Schloſſerlehrlinge von 
einer Kahnfahrt auf dem Pregel zurück und legten mit dem Boot 
in der Nähe der Schmiedebrücke an, woſelbſt der eine auf die dort 
ungekoppelt im Pregel liegenden Rammhölzer ftieg. Dadurch wur⸗ 
den die Hölzer in Bewegung geſetzt, jo daß der jun 
Waſſer fiel und ertrank. Der zweite Lehrling, welcher die Reltung 
CN E allein nicht zu unternehmen wagte, fuhr mit dem 

oot davon. 
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gen als ſich 


Den u vertreiben, halfen nichts, ſie verfolgten den Wagen und 
ald machten auch die Thi 


Br: das Hintergebäude iſt 
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1 noch unbeſchädigt. 9 
bis jetzt 15 Gebäude eingeäſchert. 
die ganze Bürgerſchaft arbeitet mit wahrer Todesverachtung. Glück⸗ 
lichermeiie tt 


jubiläum) beging heute der Prediger der biefigen 


Rollius den Rothen Adl rorden 4 Klaſſe, ſowie denſelben Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife. 
Rollſus erfreute, das bewies die große Feier, die ihm der hleſige 
Kaufmänniſche Verein gelegentlich ſeines Ausſcheidens aus dem 
Direktorium der Reichebankſtelle veranſtaltete. — Er war der rechte 
Mann am rechten 


5. Am 13. d. gg, Nachmittags 3 Uhr, waren Zimmerleute mit dem 
Aufſtellen eines Leitergerüſtes an dem Grundſtück Neumarkt 35 
beſchäftigt. Als der Zimmerpolter vom Dach aus eine der Leitern 
hinabſteſgen wollte, gab eine Sproſſe nach und der Mann ſtürzte, 
vergebliche Bemühungen machend, noch 
wieder die Leiter zu erfaſſen, vom 4. Stock aus auf die Straße, 
wo ein ſchnell hinzuſpringender Arbeltsgenoſſe durch den Verſuch, 
den Abſtürzenden aufzufangen, die 


nitätsabtbeilung der Feuerwehr. 
Allerheiligen⸗Hoſpital zugeführt. 
* Gleiwitz, 1 


Le 2. ſchleſiſchen Ulanen⸗Regiments „von Katzler“ wird am 
und wird H zu einem überaus glanzvollen Feſte geſtalten. 
allen Seiten rüſtet man ſich 
theils ſelbſt und aller ihm ehemals Angehörigen, als auch von 
Seiten der Stadt Gletwltz. 


Ztg.“ noch nicht ſicher, wenn auch aus mancherlei Gründen wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. 


als er aus dem Schlafe erwachte, G 


ge Menich ins] A 


e e 


Seh e I 
ach einer ungefähren ung fin 
Die freiwillige Sekerwehr und 


is jetzt Niemand verletzt. 5 

Mal. [Das fünfzigjährige Amts⸗ 
ennoniten⸗ 
Gemeinde Herr Harder. Im Auftrage des Vorſtandes der Danziger 
Mennoniten⸗Gemeinde betheiligten ſich nach der „D. Ztg.“ Prediger 
Mannhardt und Gemeindeälteſter Löwens an der Feier, während 
als Vertreter der alten Königsberger Mennoniten, Gemeinde Herr 
Dördien anweſend war. Die Feſtpredigt hielt der 75jährige Jubilar 


Elbing, 12. 


ſelbſt, und zwar mit dem Feuer der Begeiſterung eines Jünglings. ſ ch 


Prediger Mannhardt überbrachte darauf die Glückwünſche der 
Danziger Mennoniten⸗Gemeinde. Außer den bereits exwähnten 
Gratulationen ſeien noch erwähnt die Glückwünſche des Verbandes 


der Mennonitengemeinden des deutſchen Reiches, der Mennoniten⸗ K 


gemeinde zu Neuwied, der ſtädtiſchen Behörden (H. iſt langjähriges 
Mitglied der Stadtverordneten Bea I und der Schule 
deputation), der Handels⸗ und Gewerbeschule für Mädchen, deren 
Begründer und langjähriger Leiter der Jubilar war, ꝛc Nach⸗ 
mittags fand zu Ehren des Subilard ein Feſteſſen in der Loge ſtatt. 

Landsberg, 13. Mat. [Reichsbank⸗ Direktor 
Rollius f.] Mit dem im 74. Lebensjahre geſtern verſchi denen 
Reich bankdirektor Rollius iſt, der „N. M. Ztg.“ zufolge, ein Bürger 
dahingegangen, der Landsberg aufblühen und ſich entwickeln ſah, 
und der zu dieſer Entwickelung ſein volles Theil beigetragen hat. 
Rollius war ein self-made-man. Der Sohn eines Berliner 
Drechslermeiſters, hatte er ſich durch eiſernen Fleiß emporgearbeitet 
zu feiner angeſehenen Stellung Nachdem er an berichiedenen 
eutſchen Banken fein Wiſſen und feinen kauf nänniſchen Geſichts⸗ 
kreis erweitert, ward er 1852 Vorſtand der obengenannten Bank⸗ 
kommandite, 1863 wurde er Bank Rendant, 1868 Bank⸗Direktor 
mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe. An Ehrenzeichen beſuß 


Welcher allgemeinen Beliebtheit ſich 


Orte! 


* Breslau, 14. Maj. [Schwerer Unglücks fall.] 


im letzten Augenblick 


ucht des Sturzes linderte. 
mmerhin erlitt der Mann, der „Bresl. Ztg.“ zu Folge, 
exletzungen. Die erſte Hllfe leiſtete dem Verunglückten die Ga 
Alsdann wurde derſelbe dem 
„ 11. Mai. [Das 150 jährige Jubiläum] 
„Auguſt d. J. in Gleiwitz, wo Dë der Stab befindet, gefelert 


Von 
dazu, ſowohl von Seiten des Truppen⸗ 


Man bereitet alles fo vor, als käme 
der Goller beſtimmt zu dieſem Feſie, was indeſſen nach der „Bresl. 


ö 
Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 13. Mai. In der beutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde gegen den Arbeitsburſchen Michael 
Rodziſzak aus Jerſitz wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge verhandelt. Der am 4. September 1879 
geborene Angeklagte iſt beſchuldigt, am 15. April d. J. den 14 
Jahre alten Joſef Wlerzbiekt in Jiſitz erſtochen zu haben. An 

enannten Tage fand der Angeklagte einen Weidenftod. Er 
béi von einem Knaben ein Meſſer, um die Rinde des Stockes 


dat den Tod des Verletzten zur Folge hatte. 
e 


Fred e Schmiegel auf Antrag des Landraths und in Berück⸗ 


Prinzen Blron aus 
erließ die 5 


eee ee zu Schmiegel abzu⸗ 
führen, da aus dieſer die Befriedigung des 
icon geſchehen Tel, 


A enn 


Ausbau der Landſtraßen 


ſchwere d 


elbfändiges Gut ſel 
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ein 


Vorſitz des Herrn v. Meyeren wies di 
und beftättgte die Vorentſcheidung. 

* Danzig, 14. Mat. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Schwurgerichts wurde der Arbeiter Albert Karl Oskar 
Weckerle von hier wegen Mordes zum Tode verurtheilt, der⸗ 
ſelbe hatte im Centralgefängniß den Mitgefangenen Stein mit einem 
Meſſer erſtochen. 

* Roſenberg, 12. Mal. In wie leichtſinniger Weiſe Leute 
mit dem Strafgeſetz in Konflekt gerathen, beweiſt folgender Fall: 
Der Arbeiter Koſſin verheirathete ſich in Lyck im Jahre 
1888. In Folge ehelicher Zwiſtigkeiten gingen die Ehegatten aus⸗ 
einander, die Frau mit dem Kinde nach Weſtfalen, der Mann nach 
Alt⸗Mark, wo er ein junges Mädchen, A. Malinowski, kennen 
lernte und heirathete. Koſſin entſchuldigte ſich damit, daß ihn ſeine 
Ehefrau verlaſſen und er ſomit die Ehe als gelöſt betrachtet hätte. 
Die Strafkammer vexurtgeilte K In wegen Blaamſe zu 
1 Jahr Gefängniß. („D. Ztg.“) 

* Berlin, 13. Mat. Im Januar d. J erregte in Rixdorf die 
Verhaftung des reichen Landwirths und Hausbeſitzers Karl Budwig 
Kleidermacher wegen Verbrechens wider die Sittlich⸗ 
fett großes Auficehen. Die Sache beſchäftigte jetzt das Schwurgericht 
am Landgericht II. Kleidermacher war beſchuldigt, drei Töchter 
einer in ſeinem Hauſe wohnenden Familie in der Reihenfolge, wie 
dieſelben heranwuchſen, ihrer weiblichen Ehre beraubt zu haben. 
Die ſtrafbaren Handlungen find in den Jahren 1885—94 verübt 
worden, wenſaſtens behaupten dies die drel Mädchen. Im Januar 
. &. tam die Sache durch die jüngſte Tocher zur Anzeige. Für 
die Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, 
war ein umfangreicher Eatlaſtungsdeweis vorbereitet worden. 
Belaftungds und Entlaſtungszeugen wurden vernommen. Der 
Angeklagte behauptete ſeine Unſchuld und wollte das Opfer eines 
nichtswürdigen Komplottes ſein. Die Geſchworenen vottrten jedoch 
auf Schuldig, und das Urtheil lautete auf drei Jahre Zucht⸗ 
baus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Auch nach erfolgtem 
Urtbeilsſpruche betheuerte der Angeklagte ſeine Unſchuld. (Lok.⸗Anz.) 
—— —H— — — — —— . — na 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 14. Mal. Eine neue 
Lampe, durch welche das Problem, den Spiritus zu Be⸗ 
leuchtungszwecken zu verwenden, feine Löſung gefunden 
bat, findet in Regierungstreiſen großes Intereſſe. Donnerstag 
Abend hat vor dem Finanzminiſter Dr. Miquel, dem Handels⸗ 
miniſter Irhrn. von Berlepſch und dem Landwirthſchaftsmimiſter 
FIrhrn. von Hammerſtein eine Vorführung verſchiedener Lampen 
diefer Art durch deren Erfinder Direktor Helfft ſtattgef anden. Das 
Prinzip, das bei der Lampe zur Anwendung gelangt, iſt das des 
Glüglickts. Der Spiritus wird zum Vergaſen gebracht und das 
leuchtende Gas in einen Glügkörper geleitet, der mit derſelben 
Lichtſtärke wie bei dem bekannten Gasalühlicht leuchtet. Nachdem 
dieſe Probe befriedigend ausgefallen und der Katiſer davon 
Kenntniß erhalten, ließ er ſich am Montag, wie ſchon kurz er⸗ 
wähnt, die neue Lampe durch den Erfinder vorführen, prüfte alle 
Einzelheſten und bekundete beſonderes Intereſſe für die Ver⸗ 
billigung des neuen Lichtes, damit die wetteſten Kreiſe der 
Bevölkerung ſich daſſelbe an Stelle des Petroleums nutzbar 
machen könnten, und die Unglücksfälle, welche durch das 
Petroleumbrennen entftehen, verhütet werden möchten. Namentlich 
— fo berichtet die „Nat. Ztg.“ — legte der Kaiſer bierbet Gewicht 
auf die Exploſtonsſicherhelt der neuen Lampe, es wurde ber Ber- 
ſuch gemacht, eine Exploſion Beien Eine voll brennende 
Lampe wurde in den Sand geſchleudert; das Glasbaſſin zerbrach. 
der Spiritus ergoß ſich nach allen Seiten, ohne zu explodiren, oder 
auch nur in Brand au gerathen. Der Kaiſer zeigte ſich von dieſem 
Verſuch außerordentlich befriedigt und ſprach feine vollſte Anerken⸗ 
nung für die neue Erfindung aus. Da Direktor Helfft erwähnt 
hatte, daß augenblicklich Verſuche wegen der Konſtruktion eines 
ſeſten Glüh⸗Strumpfes ſeinerſeits gemacht würden, von denen er 
einzelne Proben vorlegte, nahm der Kalſer Veranlaſſung, zur Fort⸗ 
ſetzung dieſer Proden, aber namentlich zur Konſtruktion einer 
kleineren Limpe zu ermuthigen, welche insbeſondere für die ürmeren 
eo der Bevölkerung geeignet ſein würde. 

on der Tenſur ver doten wurde ein Schaufptel „Die Puppen⸗ 
gräfin“ von Maximilian Braun, welchesſdemnächſt im hieſigen Deutſchen 
Volkstheater (Belle-Alltance-Theater) zur Aufführung gelangen ſollte. 
Der Verfaſſer wird behufs Freigabe ſeines Stückes den Klageweg 
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Rüdfiht auf die Beziehungen des Fürſten zum öfterreichlichen 
Kalſerhauſe und die Ausſichtsloſigkeit feiner Bemühungen in Bul⸗ 
arien das Land zu verlaſſen. Bei der Ablehnung von Orth's 

itte war auch der Umſtand maßgebend, daß die bulgariſche Ab⸗ 
ordnung, bevor fie dem Prinzen von Koburg den Thron anbot, 
mit Jobann Ortb Beſprechungen gehabt hatte wegen einer Wahl 
Ortb's zum Fürſten von Bulgarien. Der frühere Erzherzog kam 
Stambuſo vs Aufforderung, das Land zu verlaſſen, nach, und am 
Bahnhofe zogen beide Männer vor einander den Hut, ohne ein 
Wort zu wechſeln. 

+ Das Ehrenbürgerrecht einer Frau verliehen hat die 
Stadt Striegau (Schleſien.) In der leßten Sitzung der dortigen 
Stadtverordneten⸗Berſammlung gelangte nach dem „Lok.-Anz.“ zu 
deren Kenntniß, daß die frühere Fabrikbeſitzerin Frau R. in Görlitz 
den vielfachen zum Wohle der Bevölkerung Striegaus gemachten 

chenkungen und Stiftungen in bochberziger Wetſe eine neue 
Stiftung von 10000 Mark binzugefügt hat, deren Zinſen zur 

nterftügung bedürftiger Wittwen und Walſen der am Proagym⸗ 
nofium daſelbſt verſtorbenen Lehrer verwendet werden ſollen. Die 
Verſammlung nahm die Schenkung mit Dank an und beſchloß ein⸗ 
fimmig, der Geberin in Anerkennung ihrer vielfachen Verdlenſte 
um das Wohl der Stadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

+ Als ein Seſtenſtück zu dem Fall Partiſch theilt man 
den „Fl. N.“ die Geſchichte eines falſchen Lehrers mit. Im Jahre 
1879 verließ der Schullebrer Körſchner in Pöſchendorf, Kreis 
Itzehoe, beimlich feinen Dienft und iſt ſeitdem flüchtig. Da er mit 
dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen war, wurden über fein Vor⸗ 


leben Nachforſchungen angeſtellt, und dieſe ergaben, daß ſeine Se⸗ Gerſt 


minarzeugnkſſe gefälſcht und er ein iſraelltiſcher Kaufmann ſei. Ex 
war . Siebert in Hamburg, Büttel, Ottenſen, Strübbel, 
Brande und zuletzt in Pöſchendorf. Daß Körſchner feine Rolle gut 
zu ſpielen verſtand, bemwied er durch mehrere Konferenzvorträge 
und eine Katecheſe über Joh. 8,12: „Ich bin das Licht der Welt“, 
die er im Jibre 1878 in der Konferenz für das Kirchſpiel Schene⸗ 
feld gehalten bat. 

Gerettet und geſtorben. Ein vermutblich zur Beſatzung 
egangenen ſpaniſchen Kriegsſchiffs „Reina Regenſte' ge⸗ 
börender Matroſen ſoll kürzlich in den kanadischen Gewäflern auf⸗ 
defunden worden fein. Das kanadiſche Blatt „El Crontka de Ze, 
sed cb Die Brigg „Caridad“ entdeckte auf hoher See 

ne dicke Planke, 
ceklammert war. Sofort wurde ein Boot aue geworfen und der 
Ferunglüdt: auf Deck geſchafft. Man bemerkte, daß derſelbe noch 
athmete, und nachdem man alle Mittel, um ihn wieder zu beleben, 
angewandt hatte, fragte man ihn über feine Herkunft u. 1 w. aus. 
Der Mann machte unglaubliche Anſtren gungen, um zu sprechen, 
verſchled aber nach einigen Augenblicken, ohne ein Wort aus ge⸗ 
ſprochen zu haben. Der Unglückliche trug die Uniform eines 
ſpaniſchen Marineſoldaten. In feinen Taſchen fand man ver⸗ 
ſchiedene Gegenstände, die darauf ſchließen laſſen, daß er zur Ber 
mannung der „Reina Regente“ gehörte. An demſelben Tage wurde 
der Todte mit an die Füße gebundenen Eiſenkugeln im Meeres⸗ 
runde beſtattet. Die bei ihm vorgefundenen Gegenſtände wurden 
5 Zenerifa der Marine: Kommandantur überwieſen. 

+ Prompte Entſcheidung. „Wenn wir verbeirathet jein 

werden, Karl, wirft Du das Rauchen aufgeben, nicht wahr?“ — 
Ja wohl, mein Schatz!“ Auch dis Wirthshausgehen und 
Tinten?“ — „Gewiß! — „Haft Du noch irgend welche Idee, 
welche Du mir ſagen wirft, was Du aus eigenem Antriebe noch 
aufgeben würdeſt?“ — „Ja, mein liebes Kind. — „Nun und das 
wäre? „Ich gebe die Idee auf, Dich zu heirathen! 


Marktberichte 

„Breslau, 14. Mal Privatbericht.] Bei ſchwächerem 

ef war die Stimmung fefter und Preiſe blieben gut be⸗ 
aupte 


des unter 


an welcher ein ohnmächtiger Menſch krampfhaft 7 


Welzen bei mäßigem Angebot feſter, weißer per 1070 
Kilo 15.30—15,6 M., gelber per 100 ch e 1520—1550 M., 
feinfter über Notiz. — Roggen bel ſchwachem Angebot behauptet, ver 
100 Kilo 12,80 —13,00—13 50 M., feinfter über Notiz. — er ne ohne 


Aenderung, per 100 Kilogramm 9,40 bis 10,40 bis 11.40 bis 
12.00 bis 1380 Mark. — Hafer ſehr ſchwacher Uaqſatz, 
ver 100 Kilogramm 11,80 —12 4)—12,70 M., feinſter über 
Notiz. — Mais wenig Geſchäft, per 100 Etlogramm 12,50 


z. 

bis 13.00 Mark. — Erden ſchwacher Umſatz, Kocherbfer 
ver 100 Klogramm 11.0 —12,00 bis 13.25 Wark, Viktorta⸗ 
Erbſen per 100 Kilogramm 13.00 —13 50 Mark. — Futter» 
erbien p. 100 Kilogramm 1000 11.0 Marl. — Bodnen 
ſchwach angeb. der 10. Kg. 21,00 22,00 —23.00 M. — Lupinen 
genügend, 78I—83' M. blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ruhig, 
per 100 Kilo 10,00 — 10,50 M. — Schlaglelin ruhig, per IO 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Janffſaat ſchwach angeboten rer 100 Kile gr. 19. 0 
bis 22,00 M. — Rand ruchen gefragt ver IM eo ſchleſiſche 
10.25 bis 100 W. September⸗Oktober 10,75 bis 11.25 Mark. — 


Wa 


. er Höch⸗JNie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. E dr 


Weizen weiß. 3715.101460 | 1433| 380 
Weizen gelb f 15,00 1450 14,2013 70 
Roggen pro 1350 13.40 13,30 13.2) J 18,10] 12,9) 
e 100 | 18, 00 | 12.00 10,50 | 9,70| #50 
afer . auto | 1270) 1240 | 1200| 11,80 | 1150| 11,20 
bien. 13,50 | 12,50 } 12,00 11 50 11.00 | 10,50 


Heu, 2,40—2 80 M. pro 50 Kllo 
Strob per Schock 20,00— 24.00 


Berliner Wetterprognoſe für den 15 Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufgeſtellt. 


Etwas kühleres Wetter, mit meiſtens nordweſtlichen 
Winden, zunehmender Bewölkung und Regen. 


Boörſen⸗ Telegramme. 


x 


Berlin, 11. Mat Schlufikurſe. N. v 13 

Weizen pr. Mat „ t OR 150 75 

do. pr. Sept 252 — 151 25 

Roggen pr. Mat GH 181 75 131 75 

Do. IE Seo LEERE ECK 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 13. 

do. Tuer loko ohne Fasz. 57 — 36 

do. 70er Mai Ka Ae . 40 90 4) 50 

do. 70er Juni 41 10 40 80 

do. 70er Juli 5 41 50 41 10 

do. 70er Auguſt. 41 90 41 40 

do. 70er Septbr. . 42 2) 41 0 

do. 50er loko o. F. 8 — — e 
N. v.! 3 N. v. 13. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 98 25 98 250Ruſſ Banknoten 20 10 220 10 
Pr. 4% Konf. Anl. 106 2506 250 R. 4½/ Bdk.⸗Pfb ! 3 20 103 20 
o. 3¼½% „ 104 9] 5 ngar. 4% Goldr. 102 812 70 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 80102 ol do 4% Kronenr . 98 20 98 1 
o. 8¼½% do. 101 80101 80 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 3 246 70/246 5 
be. 4% Lombarden — 3 90 


E 4 — 48 
Dist.-Kommandit 221 40 221 20 
Fondsſtimmug 

feſt 


Defter Banknoten 167 5,67 4 
do Silberrente 10 —| — — 


En Südb. E. S. A 9 25 91 — Schwarzkopf 260 — 262 
MainzdDudwighf. dt. 119 20/119 50 Dortm. St.⸗Pr. La. 72 90 72 
Marienb. Mlaw.do 83 57 83 30] Gelſenkirch. Kohlen 165 90 6 
Lux. Prinz Henry 86 40 86 10 Inowrazl. Steinſalz 55 — 54 50 
Boln. 4½% Pobrf. 69 35 69 35] Chem. Fabrik Milch1!7 2 — — 
Griech. 4% Goldr. 29 90 3 —Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A 89 50 88 75 
Italien. 4% Rente. 88 — 88 —Hugger Aktien 143 25 — — 
do 3° Eiſenb.⸗Obl. 54 25 51 4 Ultimo: 

Mexikaner A. 1890. 9 10 9 4 It. Mittelm. E. St. A. 92 10 92 
Ruf. 4% Staatsr. 67 10] 68 — Schweizer Centr. . 139 60139 
Rum. 4% Anl. 1890 88 90] on 20] Warſchauer Wiener 63 1027! 25 
Serb. Rente 1885. — — 75 2 Berl. Handels geſell. 57 90 158 60 
Türken⸗Looſe 148 — 145 5“ Deutiche Bank Aktien 182 75 193 60 
Disk.⸗Kommandit . 22 — 221 Königs⸗ und Laurah. 137 30 137 23 
dat Prov. A. Bi 6 861107 — Bochumer Gußſtahl 155 601586 50 
Poſ. Spritfabrik 171 — 172 ) 


Nachbörſe: Kredit 246 75, Diskonto⸗Kommandit 221 40 
Ruſſ. Noten 20 —, Bol. 4% Pfandbr. 102 80 G. 3½ % Pfandbr 


161 80 G. 


Telephoniſche Börſenberichte 


Breslau, 14 Mat, [Spiritusbericht.] Mat 
„Oer 55.00 M., Mai 70er 35,20 M. Tendenz: höher. 
Hamburg, 14. Mai [Salpeterbericht.] Lok 


7.60, Mat 7,55. Tendenz: Stetig. 

London, 14 Mai. 6proz. Javazucker 11%, feſt, 
— Rüben⸗Robzucker 10°. Tendenz: Feſt. — 
ee 


e Standes aut der Stadt Paſen 


Am 14. Mai wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Arbeiter Carl Katzeck mit Emma Wecker. Fleiſcher Carl No⸗ 
micht mit Joſefa Kluesynska. 
Eheſchließungen: 
Kaufmann Mendel Leiſer mit Wye. Eſther Krutz, geb. Canter. 
Arbeiter Stanislaus Kaczmarek mit Martanna Maſztalerz. Katſcher 
Adalbert Kocek mit Martanna Kazubska. 


Geburten: 

Ein Sohn: Dachdeckermeiſter Sebaſtlan Jankowski. Noch 
Stanislaus Cukierskt. Schloſſer Michael Krölkowski. Schiffs⸗ 
eigner Julius Hallır. 

Eine Tochter: Schrlftſetzer Max Bubelewlitz. Fabrik⸗ 
beſitz r Franz v. Skezydlewski. 

terbefälle: 
EI a Karl Opitz 70 J. Stanislaus Zydkowiak 
age. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Geſchmach! Leichte Verdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
4342 Salvatorenquellen-Direction in Eperles. 


Nur icht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — 


ſchwarz weißt und farbig von 60 Pig. bis Mk. 18.65 
gemuftert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch Farben, Deſſins etc.) 


v. Mk. 1.85 18.65 


Seiden⸗Damaſte 


Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 13,80 68.50 


b Seiden⸗Foulards „ 95 Pf 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „ 60 
Seiden Merveilleux „ 75 
Seiden Ballſtoffe „60 


p. Met. — alatt, geftreift, karriert 
13608 


Seiden-Grenadined v. Mk. 1.35 —1L65 
Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 9.80 


ge. — 5.85 Seiden⸗Surahs „ 1.35 — 6.30 

„ — 315 | SeidensFallle frangalse „ 2.45 — 9.85 

„ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 2.35 -10.90 

„ 18.65 e eee japan., „ 1.45 — 5.85 
eter. 


Seiden ⸗Armüres. Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Marcellines, 


Seiden-Fabrik d. 


ſetdene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Brtefporto nach der Schweiz. 


Henneberg, Zürich ( & L. Hoflieferant). 


Garten⸗Grundſtük 


auf Wilda, Kronprinzenſtr. 10 
(Roſengarten), circa 4 Morgen 
ob, zu verkaufen. Näheres 

tbelmsplaß 7. 6408 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist 
berühmte Werk 


Dr. Blat: Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


Fin wahrer Schatz 


handlung von A. Spiro, 


Eine Hunt Bigarrenfabrif 


in der Provinz Poſen oder ans 
genzenden Diſtrikten wird von 
einer älteren größeren Fabrlt 
als Filiale zu übernehmen gefucht. 
Gefällige Offerten erbeten an 
Rudolf Mosse, Posen sub 


Ein vorzüglicher 


Pierdruck⸗Apparat, 


zweihähnig, mit Kohlenſäure⸗ 
Einrichtung, beſter Hannoverſcher 
Fabrik, hat vpreiswerth abzu⸗ 


geben „6399 
M. Laboschin, 


1457. 6711 


adella, Gelbe, lau u. 
Weikiupinen, Sommerwicken 


A Wörgl 1894 er vo Gneſen. 
auft Die beſte Bezugsquelle für 
Jacob Beermann. techniſche und chirurgiſche 


Gummiwaaren aller Art ſſt 
die altrenommtrte Firma 5274 


Heinrich Mierseh, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 

Prell. WW 5 e 
reite. eelle edien e 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Schme rin o, Warthe. 


Dom. Charbowo 


bei Kletzko 6337 
nimmt 20— 30 Stück Vieh 
auf Weide reſp. zur Maſt. 


Soeben erscheint: 


100. 000| e UE 


Artikel. eiten Text. 
© Brockhaus } 


Konversations-Lexikon. 
BEN E e, Auflage. 


9500 Jubiläums -Ausgabe. 
Abbildungen 300 Karten. 130 Ohromos. |] Tafeln. 


Ernst Eckardt, Civ-Ing. 
Dortmund, 
Specialitäten: 
Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und oe ben Radſalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornſtein⸗Neparaturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebs. 


Nuß⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unt. Garantie. — Geſa äft gegr. 1875. 


R HIN 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


EE rein, außerordentlich 
ewährt gegen Schwaben, Motten, 
Allegen, ꝛc. In Blechdoſen mit 
Streuvorrichtung à 25 Pfg., 50 
Pfg. u. 1 Mark. Das Pfund 
koſtet 3 M. 5049 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtr. 
Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in 
unübertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl. Orlainal⸗Prä⸗ 
barat „Grinin“. Pr. 3 M. Funke 
& Co, Parfumerie hygisnique, 
Berlin, Wilbelmftr. 5. 3765 


Berlin, Subelmiir. D.  H/D0 
Wer ans erster Hand 
von meinem Fabriklager Herren⸗ 
offe — Buxkins, Kammgarn, 
heviot ꝛc bezieht, 769 

kauft % billiger 

als beim Schneider oder Zug: 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter 
tolofjaler Aus wel ſofort franko. 


0 
Anton Br Köln-Lin denthal. 


P 
Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
weißes. Daſſelbe Ve das 
undwerden und bejeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung A 50 Pf. 
und 1 Mark. 5462 
Rothe Apotheke, 
Markt 37 Ecke Breiteſtraße. 


Vaſeline Cold Cream Seife, 
durch ihre Zuſammenſtellung 
mildeſte oller Selfen, beſonders 
E gr er 2 
prungene Haut, ſowie zum 
Waſchen und Baden kleiner 
Kinder. Vorr. A Pack. enth. 
3 St. 50 Pf. bei f. Barcikows 

Neueſtr. 7/8 u. St. Martin 20, 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13. S. Olynski, 
St. Martin 62, Birnbaum, Alter 
Markt 91. 5106 


Bandeiſen 


hat abzugeben die 


Hofbuchdrucerei 
F. Denker & Co. 
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